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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Amkliches

Publikahons- Organ

Donnerstag, den 16. Ju

für Amts und

Gemeinde- Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Beitung für etlige Leſer
Auf der Völker Hratstagung in Genf gab Reichsaußen

miniſter Dr. Streſeinann dem Bedauern Deutſchlands über
das Ergebnis der bisherigen Abrüſtungsverhandlungen
Ausdruck

Reichspräſident von Hindenburg iſt von ſeiner Reiſe aus
Deſſau nach Berlin zurückgekehrt.

Das Saargebiet iſt bis auf 800 Mann Bahnſchutz von
den Franzoſen geräumt worden.

Jn Warſchau begann der Prozeß gegen den Mörder des
Geſandten Wojkow.ruſſiſchen

S

Slille Abwertung.
Waswirdausderfrüheren Kriegsanleihe

Leider iſt nach dem „ſchwarzen Freitag“ und der
darauffolgenden weiteren Baiſſe an der Börſe viel zu
wenig beachtet worden, daß zu den Hauptleidtra-
gen den dabei die deutſche Ablöſungsanleihe
gehört, die bekanntlich an die Stelle aller früheren Anleihen
des Reiches, vor allem der Kriegsanletihen, getreten iſt.

Seitdem dieſes Papier an der Börſe eingeführt iſt, befindet
ſich der Kurs in ſtändigem, wenn auch täglich nur zu
kleinen Verluſten führendem Rückgang. Und dies geſchah
in einer Zeit, da alle anderen Papiere flott in die Höhe

ehe

Der Rückgang traf beſonders den Kurs jenes Teiles
der Ablöſungsſchuld, der nicht mit dem Ausloſungsrecht
ausgeſtattet iſt, alſo den Neubeſi tz von früherer Kriegs
anleihe darſtellt. Schon der Einführungskurs dieſes Pa
pieres, das unverzinslich iſt und keine Ausſicht auf höhere
Aufwertung aufweiſt, war eben aus dieſen beiden Grün-
den mit 34 v. H. ſehr niedrig, beſonders wenn man er
wägt, daß die früheren Neuanleihebeſitzer ja nur mit
2,5 v. H. aufgewertet worden ſind. Nun iſt aber dieſer
Kurs mittlerweile auf 17 v. H. heruntergegangen, d. h. die
Beſitzer dieſer Schuldverſchreibungen verlieren gegenüber
dem Einführungskurs noch die Hälfte ihres damaligen
Vermögens, wenn ſie genötigt ſind, an der Börſe zu ver

kaufen. Jn dieſem Falle werden ſie nicht etwa auf 2,5
aufgewertet, ſondern auf ganze 0,37 v. H.! Beim „ſchwar
zen Freitag“ ſank der Kurs um 3 v. H., was gering aus
ſieht, es aber nicht iſt, weil ja der Kurs ſchon damals auf
20 v. H. ſtand. Leider iſt ſeitens der Reichsbank gegen
dieſe „ſtille Abwertung“ nicht das geringſte ge
ſchehen und doch trifft es gerade weniger Bemittelte, die
das allgemeine Börſenrennen nicht mitmachen konnten und

nun wieder ſo viel verloren haben!
Nicht ganz ſo ſchlimm, aber immer noch ſchlimm genug

ſteht es mit dem Kurs der Stücke ſener Ablöſungsanleihe,
die mit dem Ausloſungsrecht verſehen iſt, alſo
den eigentlichen Altbeſitz darſtellt. Seit der Emiſſion

dieſer Anleihe, die ja mit 4,5 v. H. verzinslich iſt, deren
Zinſen allerdings dem Kapital zugeſchlagen werden, die
außerdem bei Auszahlung auf 12,5 höhergewertet werden,
ſind zwei Jahre vergangen; auch hier ſank der Kurs von
380 auf jetzt 300; eine ſehr reſpektable Leiſtung! Hier liegt
die Notwendigkeit, verkaufen zu müſſen, womöglich noch
viel öfter vor, weil ſie ja zum größten Teil im Beſitz von
Kleinrentnern uſw. iſt, die nicht die Zeit abwarten können,
bis ihre Stücke ausgeloſt werden. Denn das kann ja
25 Jahre und noch länger dauern! Sind dieſe Leute alſo
gezwungen, ihren Beſitz an der Börſe verkaufen zu laſſen,
ſo erhalten ſie bei dem jetzigen Kursſtand von rund 300
nicht etwa die im Aufwertungsgeſetz vorgeſehenen 12,5
v. H. ihres früheren Altanleihebeſitzes, ſondern überhaupt
nicht einmal 9 v. H., das heißt alſo auch hier nichts an
deres, als daß ein beträchtlicher Teil ihnen
verlorengeht, daß auch hier eine „ſtille Abwertung“
erfolgt. Einen derartigen Beſitz etwa nun bei einer Bank
veleihen zu laſſen, iſt um nichts beſſer, weil ſich natürlich
die Höhe der Beleihung gleichfalls nach dem Kursſtand
richtet, den das Papier an der Börſe hat. Und das trifft
doch wirklich die Armſten der Armen!

Die Reichsbank hat bewieſen, wie ſehr ſie Herr der
Börſe iſt; ſie müßte und ſollte es als ſelbſtverſtändliche
Ehrenpflicht vetrachten, dieſe Herrſchaft auch einmal auf
dem Rentenmarkt zu beweiſen. Denn bisher iſt
nichts dergleichen geſchehen, ſondern die Reichsbank ſieht
mit verſchränkten Armen zu, wie der Kurs der Ablöſungs
ſchuld tiefer und tiefer ſinkt. Namentlich der frühere Alt-
änleihebeſitz iſt doch faſt reſtlos in Deutſchland verblieben
und er ſtellt die letzte geringe Hoffnung
faſt unbemittelter Kreiſe dar. Hiergegen muß endlich
etwas geſchehen, beſonders weil wohl die meiſten Beſitzer
erſt in dem Augenblick zum Bewußtſein des neuen Ver
Iuſtes gelangen, wenn höchſte Not ſie drängt, das ihnen
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verbliebene kleine Vermögen in Anſpruch zu nehmen. Hier
liegt alſo eine höchſte ſoziale und menſchliche Ehrenpflicht
derer vor, die eine Beſſerung herbeizuführen vermögen.

geg. e 5Abrüſtungsdebatte in Genf.
Forderungen Dr. Streſemanns.

Während die bisherigen öffentlechen Ratsſitzungen
auf der jetzigen Tagung der Völkerbundratstagung ir
Genf ziemlich eintönig verliefen, kamen am Mittwoch dort
Fragen von großem politiſchen Intereſſe zur Sprache.
Eine dieſer Fragen betraf die Arbeiten des Vorbereitenden

Abrüſtungsausſchuſſes, über deſſen bisherige Tätigkeit der
tſchechiſche Außenminiſter berichtete. Nachdem der fran-
zöſiſche Vertreter PaulBoncour ſich ziemlich zuverſichtlich
über die bisherige Tätigkeit des Abrüſtungsausſchuſſes
ausgeſprochen hatte, ergriff Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann das Wort zu ſolgender Erwiderung:

„Wir alle haben mit gewiſſen Bedenken die Arbeit
verſolgt, die der Vorbereitende Abrüſtungsausſchuß bisher
vollbracht hat. Ohne dieſe bis jetzt geleiſtete Arbeit zu
unterſchätzen, müſſen wir ſagen, daß der Vorbereitende
Ausſchuß nicht imſtande geweſen iſt, die Löſung dieſes

ems ſehr weit zu fördern. Jch glaube, es iſt not
vendig, daß eine grundlegende Anderung
durchgeführt werden muß, wenn die zweite Leſung nicht
mit einen Fehlſchlag enden ſoll, der dem Anſehen des
Völkerbundes abträglich wäre. Das Abrüſtungsproblem
iſt eine der wichtigſten Aufgaben des Völkerbundes und
guf ſeiner Löſung beruht in weitgehendem Maße die ganze
Wirkſamkeit des Völkerbundes. Die Löſung, die noch vor
wenigen Jahren einſach ausſah, ſcheint guf einen fern
liegenden Zeitpunkt vertagt. Nach dem Pakt haben alle
Völkerbund mitglieder die Verpflichtung, ihre
Rüſtungen zu vermindern und eine Aufgabe
durchzuführen, die ſofort hätte aufgenommen werden
müſſen, auch wenn ſie nicht in der Völkerbundverfaſſung
feſtgelegt wäre, weil ſowohl die Exiſtenz wie die Tätigkeit
des Völkerbundes von der allgemeinen Abrüſtung ab
hängen. Jch möchte die Hoffnung ausſprechen, daß die
Erörterungen der Völkerbundverſammlung im September
dem Abrüſtungsproblem einen neuen Anſtoß geben, damit
hierdurch der ehrliche Wille zur Abrüſtung und zur Durch
führung von Artikel 8 des Völkerbundpaktes geſtärkt
werde.

Am die Rechte des Memellandes.
Litauen ſagt Abhilfe zu.

Ein anderer wichtiger Punkt der Sitzung betraf
die Memelfrage. Deutſchland hatte bekanntlich beim
Völkerbund gegen die Unterdrückung des Memellandes
durch die litguiſche Regierung Proteſt erhoben. Zu
Beginn der Völkerbundratstagung hieß es, daß Litauen
der Beratung der Memelbeſchwerde vor dem Tribunal des
Völkerbundrats Schwierigkeiten machen würde. Dieſe An
nahme hat ſich indes nicht beſtätigt. Der litauiſche
Miniſterpräſident Woldemaras gab vielmehr eine Er
klärung ab, in der er betonte, daß die litauiſche Regierung
keinesfalls die Abſicht habe, das Memelgebiet ohne Volks
vertretung zu laſſen. Die Wahlen für den Landtag ſollen
ſpäteſtens im September 1927 ſtattfinden. Die Autonomie
des Memelgebiets ſoll ſich nach Zuſage des litauiſchen
Miniſterpräſidenten weiter auf demokratiſcher Grundlage
entwickeln. Weiterhin ſagte Woldemaras zu, daß die
politiſchen und ſonſtigen Rechte des Memelgebietes in
vollem Maße gewährleiſtet werden ſollen.

Auf dieſe Ausführungen hin gab der deutſche Außen
miniſter Dr. Streſemann die Erklärung ab, daß er
darauf verzichte, auf der jetzigen Ratstagung die Memel-
frage weiter zu behandeln. Er hoffe aber, daß durch die
in Ausſicht geſtellten Maßnahmen der litauiſchen Re
gierung mit größter Beſchleunigung im Memelgebiet der
jenige Zuſtand ſichergeſtellt wird, der dem Memelſtatut
entſpricht.
Der Ratsvorſitzende Chamberlain gab ſeiner Freude
über die Erklärung des litauiſchen Miniſterpräſidenten
Ausdruck und ſprach die Hoffnung aus, daß die Her
ſtellung normaler Verhältniſſe im Memelgebiet für alle
Zukunft die Behandlung dieſes Problems im Völkerbund
rat erübrigt.

Eine GSechs-MächteBeſprechung.
Die Miniſterbeſprechungen in Genf werden dauernd

fortgeſetzt. An der Konferenz, die am Dienstag ſtattfand,
nahmen, wie mitgeteilt wird, Vertreter von England,
Frankreich, Jtalien, Japan, Belgien und Deutſch
land teil. Die Unterhaltung daperte etwa zwei

werden und wenn es auch einen Karmp

Patronen ab.

Stunden und galt einem Gedankenaustauſch über die po
litiſche Lage. Auch am Mittwoch wurde der Gedanken
austauſch der Miniſter fortgeſetzt. Jn dieſer Konferenz
ſollten Fragen zur Sprache kommen, die die Botſchafter
konferenz in Deutſchland vbetreffen.

Auf Wunſch des Reichsaußenminiſters iſt Staats
ſekretär Weismann nach Genf beordert worden. Man
nimmt an, daß die Anweſenheit des Staatsſekretärs in
Genf erforderlich iſt, um den preußiſchen Standpunkt in
ren Fragen gegenüber den Franzoſen zuvertreten.

Die „Schwarze Reichswehr“.
Aus dem Femeunterſuchungsausſchuß des Reichstages

gFn Femeunterſuchungsausſchuß des Reichstages, der nach
längerer Pauſe am Mittwoch wieder zuſammentrat, erſtattete
Dr. Schäffer (Dtn.) das Korreferat zum Kapitel „Schwarze
Reichswehr“ Er erklärte, daß keine allzu ausgedehnte Be
weis aufnahme nötig ſei, und erwähnte dann einige Einzel
fälle mit der Betonung, daß er die Anſicht des erſten Refe
renten, Dr. Levi, nicht teilen könne, daß es ſich bei den
Kameradſchaftsgerichten um eine Feme im Sinne des Aus
ſchußbeſchluſſes handele.

Berichterſtatter Dr. Levi (Soz.) hat als Zeugen zu dieſer
Frage u. a. vorgeſchlagen: v. Seeckt, Roßbach, General von
Qwen, Major Stephani, Major a. D. Buchrucker, Ludendorff,
Miniſter a. D. Hamm, Reichskanzler a. D. Cuno. Dr. Levi
erklärte, dem Ausſchuß müßten alle Akten zugänglich gemacht

ich eir f, mit dent Miniſteri um gebe. Daß die „Schwarze Reichswehr“ eine Feme
organiſation ſei, könne man ohne weiteres als richtig unter
ſtellen und fragen, wen treffe die politiſche Verantwortung
für dieſe Organiſation? Es ſtehen nunmehr zur Debatte
die Frage der Aktenbeſchaffung, der große Kompker Roßbach
und die Vernehmung von Angehörigen der Reichswehr und
von Vertretern der Schwarzen Reichswehr“. Der Ausſchuß
beſchließt zunächſt in der Aktkenfrage drei militäriſche Zeugen
zu vernehmen. Die Vernehmung dieſer Zeugen wird auf
Sonnabend anberaumt.

Geſandtenmörder Kowerda vor Gericht.

Anweſenheit eines Sowjetvertreters.
Jn Warſchau begann vor dem außerordentlichen

Gericht die Verhandlung gegen den Mörder Kowerda,
der den ruſſiſchen Geſandten Wojkow erſchoſſen hat. Die
Staatsanwaltſchaft hat 16 Zeugen und vier Sachverſtän
dige geladen, die Verteidiger nur ſechs Zeugen. Die Eltern
und die Schweſter des Angeklagten haben ſich auch als
Zeugen gemeldet. 5

Der Aufforderung des polniſchen außerordentlichen
Gerichts Folge leiſtend, ſoll der frühere ruſſiſche Botſchafter
in London, Roſengolz, als Zeuge an dem Prozeß
gegen den Mörder Wojkows teilnehmen. Bei Beginn des
Prozeſſes iſt Roſengolz noch nicht eingetroffen.

Nachdem der Angeklagte in den Saal geführt war,
beantragte der Staatsanwalt, die Verhandlung weiter
zuführen und, wenn Roſengolz nicht rechtzeitig zur Ver
handlung komme, ſeine ſchriftliche Ausſage vorzuleſen.
Die Verteidigung ſchloß ſich dieſem Antrage an und das
Gericht ftimmte dem Antrage zu. Es wurde feſtgeſtellt,
daß Kowerda am 21. Juni 1907 geboren iſt. Auf die
Frage des Vorſitzenden, ob der Angeklagte ſich als ſchuldig
bekennt, gab Kowerda die Ermordung Wojkows zu, be
ſtritt aber gleichzeitig ſeine Schuld. Auf die weitere Frage
des Vorſitzenden, ob er bereit ſei, über ſeine Tat nähere
Angaben zu machen, ſchilderte Kowerda den Verlauf des
Mordes wie folgt:

Als ich den Bahnhof betrat, ſah ich Wojkow mit einem
anderen mir unbekannten Herrn ſtehen. Jch zog meinen
Revolver und feuerte auf ihn. Wojkow drehte ſich um und
begann auf mich zu ſchießen, dann feuerte ich alle meine

t Wojkow feuerte noch immer auf mich.
Darauf lief ich ungefähr zehn Schritte zurück. Die Schüſſe
des Wojkow hörten auf. Dann blieb ich ſtehen und hob
die Hände in die Höhe. Jch hatte Wojkow getötet für all
das, was die Bolſchewiken in Rußland getan haben.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Das Saargebiet von den Franzoſen geräumt.
Nach den bekannten Beſchlüſſen des Völkerbundrates
iſt das Saargebiet am 10. Juni von den Franzoſen im
weſentlichen geräumt worden. Jm Saargebiet befinden
ſich jetzt nür noch 800 Mann Bahnſchutztruppen, die aller
dings noch aus Franzoſen beſtehen. Noch im Laufe dieſes
Monats werden aber 200 Franzoſen zurückgezogen und
durch 120 Engländer und 80 Belaier erſetzt werden. ſo



Daß der internattkonale Charakter der Bahnſchutztrüppe
gewahrt wird.
Staat und Kirche

Bei den Feierlichkeiten zur Einführung des neuen
Biſchofs von Rottenburg, Dr. Sproll, wies dieſer
auf die Notwendigkeit der Zuſammenarbeit zwiſchen
Staat und Kirche hin Religion und Sittlichkeit ſeien die
Grundpfeiler des Vaterlandes Dieſe Grundpfeiler zu
feſtigen, ſei auch der Zweck der Seelſorge. Innenminiſter
Bolz betonte auch ſeinerſeits den Wunſch nach einer har
nioniſchen Zuſammenarbeit mit der Kirche Eine gewiſſe

Wahrſcheinlichkeit für die Erfüllung dieſes Wunſches liege
in der Freiheit und der Unabhängigkeit, die die Kirche in
er neuen Verfaſſung bekommen habe.

Aus In und Ausland
Berlin. Reichsfinanzminiſter Dr. h. c Köhler iſt von

ſeiner Studienreiſe durch Schweden mit einem Sonderflug-
zeug der Deutſchen Lufthanſa von Stockholm über Stettin
nach Berlin zurückgekehrt

Berlin. Die demokratiſche Reichstagsfraktion beſchloß, ſo
fort einen Antrag auf Verlängerung des Sperrgeſetzes
über die Fürſtenabfindung zu ſtellen. Ste behält ſich ferner
vor, einen ne zu ſtellen auf geſetzliche Regelung der
Fürſtenabfindung in den Ländern in denen dieſe Regelung
noch nicht erfolgt iſt.

Königsberg. Wie aus den deutſchen Zeitungen des
Memelgebiets erſichtlich iſt, hat die Zenſur dieſen
Blättern die Wiedergabe der Nachricht über den Beginn der
Völkerbundratstagung, ſoweit ſie die Geheimſitzung über die
Wemelfrage betrifft geſtrichen

Koblenz. Anfang Juli wird das Miniſterium für die
5eſesten Gebiete unter Führung des Staatsſekretärs
Schmid eine Reiſe durch das beſetzte Gebiet unternehmen und
in der Hauptſache die direkten Grenzgebiete beſuchen

London. Das endgültige Ergebnis der iriſchen
Wahken mit Ausnahme der Wahlreſultate der beiden Uni
verſitäten, die noch bekanntgegeben werden ſollen, iſt folgen
des: Regierungspartei 45. Republikaner 44, Arbeiterpartei
22, Unabhängige 12, Farmer 11, kleinere Gruppen 13.
London Daily Mail zufolge haben ſeit dem Beſchluß
der Regierung über den Abbruch der Beziehungen zu Ruß
land 150 ruſſiſche Bolſchewiſten Großbritannien ver
laſſen müſſen.

London Wie die „Daily Mail“ berichtet. ſollen in
Moskau weitere 28 Hinrichtungen vorgenommen worden ſein.
Die Moskunuer Gefängniſſe ſeien überfüllt mit Geiſeln und
politiſch Verdächtigen.

Moskau. Die Meldung von der Hiunrichtung der elf
zariſtiſchen Offiziere wird als unrichtig bezeichnet.

Bukareſt. Das Befinden des Königs von Rumänien hat
ſich merklich gebeſſert. Sein Appetit nimmt zu. Er wird
ſich wahrſcheinlich Ende Juni nach Sinaia begeben.

Be 3 2Deutſcher Reichstag.
(319. Sitzung.) B. Berlin 14. Juni-

Präſident Löbe eröffnete die Sitzung und teilte mit, daß
im Falle Grütte-Lehder der der Anſtiſtung zum Morde an
geſchüldigte völkiſche Abgeordnete Kube mangels tatſächlicher
Beweiſe außer Verfolgung geſetzt worden iſt. Vierzehn Abge
vordneten, die um Urlaub erſuchen wird dieſer bewilligt.

Gegen einen kommuntiſtiſchen Antrag, zunächſt die Anträge
gegen die Poſtgebührenerhöhung zu vehändeln, wird Wider
ſpruch erhoben.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite
Beratung des Lebensmittelgeſetzes.

Das Lebensmittelgeſetz ſoll von nun an in Verbindung mit
ſeinen Nebengeſetzen, nämlich dem Fleiſchbeſchaugeſetz, dem
Margarinegeſetz und dem Weingeſetz, das geſamte bisher in
zahlloſe Einzelbeſtimmungen zerſplitterte Rechtsgebiet der
Kberwachung des Verkehrs mit Lebensmitteln zuſammenfaſſen.
Den Lebensmitteln gleich ſtehen Tabgkerzeugniſſe, die
zum Rauchen, Kauen oder Schnupfen beſtimmt ſind. Jn Er
weiterung der bisherigen Beſtimmungen ermächtigt die Vor
lage die Beamten und Sachverſtändigen der Polizei, auch die
jenigen Räume zu beſichtigen, in denen die Lebensmittel
hergeſtellt werden.

Die Vorlage wird in zweiter und dritter Leſung
angenommen. Das Geſetz ſoll am 1. Oktober in Kraft
treten. Annahme fand auch eine Ausſchußentſchließung, die
die Reichsregierung erſucht, eine Verordnung zu erlaſſen,
durch die im öffentlichen Verkehr der reine Bienenhonig
unter Schutz geſtellt und insbeſondere angeordnet wird, daß
der Name Honig für Kunſterzeugniſſe keine Verwendung fin
den darf.
angenommen, wonach überall dort, wo für beſtimmte Bezirke
öffentlichrechtliche Anſtalten noch nicht beſtehen, ſolche errichtet
werden ſollen.

(320. Sitzung. B. Berlin, 15. Juni.
Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt ein Antrag von

Graefe (Völk.) und SchultzBromberg (Dtn.), der Einſtellung
des Strafverfahrens gegen den Abgeordneten Henning
wegen Steuerſabotage fordert. Gegenüber dem Vorſchlag des
Präſidenten, den Antrag dem Geſchäftsordnungsausſchuß zu
überweiſen, wies ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter dar
auf hin, daß der Reichstag die Genehmigung zur Strafverfol
gung einſtimmig erteilt habe. Jn einem Brief an den Präſi
denten habe nun Henning die Behauptung aufgeſtellt, daß
der Reichstagsbeſchluß ein Tendenzbeſchluß ſei. Der Redner
wies dieſen Vorwurf zurück und verlangte ſofortige Abſtim
mung über den Antrag. Abgeordneter von Graefe (Völk.) er
Klärte, es handele ſich bei dem Vorwurf gegen Henning um
eine Denunziation. Der Ausſchuß habe ſeinen Beſchlitß ge
faßt, ohne Henning überhaupt zu hören. Nach kürzerer
weiterer Debatte würde die Kberweiſung an den Ausſchuß
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und einiger Volks
parteiler beſchloſſen.

Ohne Ausſprache wurden in allen drei Leſungen ange
nommen das deutſch franzöſiſche Abkommen über die Ein
xichtung der Grenzvbahnhöfe, der Geſetzentwurf über die
Wiederinkraftſetzung des Freundſchafts- und Handelsver
trages zwiſchen Deutſchland und Bolivien und das deutſch
lettländiſche Abkommen
niſtiſchen, ſozialdemokratiſchen
und Jnterpellationen, die ſich

gegen die geplante Erhöhung der Poſtgebühren
wandten. Mit der Beratung wurde ein kommuniſtiſches Miß
trauensvotum gegen den Reichspoſtminiſter Schätzel ver
bunden. Abgeordneter Torgler (Komm.) begründete den
kommuniſtiſchen Antrag, der Zurückziehung der Portovorlage
fordert. Der Miniſter habe bei der Etatsberatung die Finanz
lage der Reichspoſt als günſtig bezeichnet. Trotzdem ſoll jetzt
die Erhöhung vorgenommen werden.

Ein Antrag Dr. Frick (Nationalſoz.), auch den Finanz
miniſter herbeizurufen, wurde gegen die Antragſteller und die
Kommuniſten abgelehnt.

Abgeordneter Dr. Raſchig (Dem.) erklärte, der Reichstag
habe zwar keinen Einfluß auf die Feſtſetzung der Poſt
gebühren, aber in Anbetracht der großen wirtſchaftlichen
Wichtigkeit wäre es empfehlenswert. wenn der Reichspoſt

und demokratiſchen Anträge

Weiter wird eine ſozialdemokratiſche Entſchließung

Es folgte die Beratung der kommu

miniſter den Bedenken des Hauſes Rechnung trage
Menſch könne ſich vorſtellen. welche Folgen die Porto-
erhöhung haben könne Jm gegenwärtigen Moment ſei
jedenfalls eine Portoerhöhnnga nicht erforderlich.

Abgeordneter Taubadel (Soz.) meinte, der Verwaltungs-
rat der Reichspoſt ſollte ſich hüten, gegen den Willen großer
Reichstagsparteien die neue ſchwere Belaſtung vorzunehmen.
Auch die Erhöhung der Beamtengehälter dürfe nicht auf dem
Wege über eine ſolche Verteuerung der Gebühren erfolgen.

Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel
ſtoltt feſt, daß er im Haushaltungsausſchuß ſeinerzeit geſagt
habe die finanzielle Lage der Reichspoſt am Ende des
ſchweren Jahres 1926 ſei geſpannt, aber geſund. Gleichzeitig
habe er auf das unbeſriedigende finanzielle Ergebnis hinge
wieſen und betont, daß man auf die Dauer mit den heutigen
Gebührenſätzen nicht auskommen werde. Auch im Reichstags
plenum habe er damals geſagt, daß der 10- Pfennig Brief
durchaus nicht mehr dem Wert der dafür gebotenen Leiſtung
eitſpräche Der Miniſter erklärte, daß ſich die Finanzlage der
Reichspoſt inzwiſchen noch weſentlich verſchärft habe Die
Auslandsanleihe hätte das Reichsbankdirektorium für un
möglich erklärt. Eine Auslandsanleihe für Reichszwecke
halte er auch wegen der Uberfremdung des Reichsvermogens
für bedenklich. Der neue Bedarf der Reichspoſt ſetze ſich zu
ſammen aus 150 Millionen Mark, die aus Anleihen genommen
werden ſollen, 56 Millionen u. a. für Erhöhung der Löhne,
Tarife, 24 Millionen für Verzinſung und Tilgung der An
leihen und 40 Millionen für Betriebs- und Verkehrsverbeſſe
rungen, zuſammen alſo 270 Millionen. Dazu käme für die Be
aämtenneubeſoldung, die nach der Erklärung des Reichsfinanz
miniſters vorausſichtlich noch in dieſem Jahre in Ausſicht ge
nommen werden ſoll, ein Betrag von 160 Millionen. Danach
beträge die Geſamtſumme 430 Millionen. Durch die in Aus
ſicht genommene Gebührenerhöhung werde jedoch nur ein Be
trag von rund 200 Millionen gedeckt werden können. Es bleibe
alſo noch ein ungedeckter Betrag von 230 Millionen. Der Mi
niſter ſchloß, daß er mit dieſen Angaben die Notwendigkeit
der Gebührenerhöhung begründet zu haben glaube

Abg. Mollath (Wirtſchaftspartei) wandte ſich gegen die
geplante Erhöhung, weil die deutſche Wirtſchaft. neben den
n Steutern eine neue ſchwere Belaſtung nicht tragen
önne.

Abg. Dietrich Franken (Nat.Soz.) erklärte, die Begrün
dung für die Erhöhung ſei nicht ſtichhaltig, und vermutete
ſchließlich daß die Erhöhung mit einem Plane zuſammen
hängt, die Poſt irgendwie für den DawesPlan in Anſpruch
zu nehmen.
Abg Henning (Völk) ſprach ſich in ähnlichem Sinne gegen

die Erhöhung aus.
RPeichspoſtminiſter Dr. Schätzel erklärte, von einem Plan

die Reichspoſt zu Reparationsleiſtungen heranzuziehen, ſei
weder ihm noch irgendeinem Mitglied des Reichskabinetts
etwas bekannt. Es beſtände auch von anderer Seite keine der
artige Abſicht. Damit ſchloß die Ausſprache

Der Reichspräſident in Deſſau.
Be geiſterter Empfang für Hindenburg.

Reichspräſident von Hindenburg ſtattete der anhal-
tiſchen Regierung und dem Lande Anhalt einen Beſuch ab.
Die Stadt hatte ein feſtliches Gewand angelegt. Auf der
Fahrt vom Bahnhof zum Regierungsgebäude wurde der
Reichspräſident überall mit nicht enden wollen
dem Jubel begrüßt.

J Rathaus wurde der Reichspräſident von
Bürgermeiſter Heſſe namens der Stadt Deſſau mit einerkurzen Anſprache begrüßt. Von der Freitreppe aus brachte

der Bürgermeiſter ein Hoch auf den Reichspräſidenten aus.
Der Reichspräſident erwiderte kurz Ich danke Jhnen für
den überaus herzlichen Empfang Jch bin ſehr gern hier
her gekommen und habe auch früher wiederholt hier gern
geweilt und die Fortſchritte bewundert, die Deſſau ſtets
gemacht hat. Der Reichspräſident ſchloß mit der Auf
forderung, einig zuſammenzuhalten, alles Klein
liche veiſeite zu ſtellen, dann würden wir auch
wieder den Platz erringen, der uns gebührt.

Während des Aufenthaltes im Rathauſe brachten die
anhaltiſchen Männergeſangvereine mehrere Lieder zum
Vortrag. Reichspräſident von Hindenburg begab ſich nun
mehr, nachdem er ſich in das Goldene Buch der
Stadt Heſſau eingetragen hatte, auf den Kleinen
Markt, wo er die dort angetretenen Veteranen von
1864, 1866 und 1870/71 begrüßte Er ſchritt auf ſie zu
drückte jedem einzelnen von ihnen die Hand und unterhielt
ſich mit ihnen. Während ein Luftgeſchwader über der
Stadt kreuzte und die Muſik den Deſſauer Marſch ſpielte
brach die Menge wiederholt in ſpontane Hochrufe aus.

Der Beſuch des Reichspräſidenten in Anhalt.
Reichspräſident von Hindenburg iſt von ſeiner Reiſe

nach Anhalt wieder in Berlin eingetroffen.
Vor ſeiner Abfahrt veſichtigte der Reichspräſident

Schloß und Orangerie von Oranienbaum. Der Reichs
präſident ſprach zahlreiche vor dem Palais wartende Per
ſonen an. Veteranen und andere, nach deren Befinden er
ſich ausführlich erkundigte. Auf der Fahrt nach Oranien
baum erwarteten ſtürmiſche Kundgebungen den Reichs
präſidenten, der nicht müde wurde, immer und immer
wieder zu danken.

Der Präſident des Landeskirchentages von Anhalt,
Miniſterpräſident a. D. Dr. Knorr, ſandte an den Reichs
präſidenten namens des anhaltiſchen Landeskirchentages
ein Begrüßungstelegramm.

Bei einer abends im Palgis Reina ſtattgefundenen
Feſttaſel gab Miniſterpräſident De iſt der Hoffnung Aus
druck daß dem Lande Anhalt eine gewaltfreie ſegensreiche
Entwicklung beſchieden ſein möge. Seine Ausführungen
klangen in ein Hoch auf Hindenburg aus. Hindenburg
hetonte in ſeiner Erwiderung. daß er gewillt ſei, die
Eigenart der kleinen deutſchen Länder zu
erhalten und zu bewahren Freilich dürfe dies nicht zu
Eigenbrätelei und Ab nderung führen Das Reich könne
nur beſtehen, wenn Regierungen und Bürger
Länder ſich zuſammenſchließen.

Mit einem dreitfachen Hurra auf Anhalt und
Deutſchland ſchloß der Reichspräſident ſeine Ausführungen

Trauerkundgebungen für Hr. Krausneck.
Die Beiſetzungsfeier lichkeiten.

Der durch einen Unglücksfall aus dem Leben geriſſene
baveriſche Staatsminiſter Dr. Krausneck würde in
München unter gewaltiger Beteiligung beigeſetzt. Unter
den Drauergäſten befanden ſich Miniſterpräſident Dr.
Held mit dem baveriſchen Geſamtminiſterium, Reichs

Kein

aller

vpoſtminiſter Dr. Schäſtel als Vertreter des Reichspräſt-
denten und der Reichsregierung. Miniſterialdirektor Dr.
Zarden als Vertreter des Reichsfinanzminiſteriums,
der badiſche Staatspräſident Trunk, der preußiſche
Finanzminiſter Höpker-Aſchoff, der württentbergiſche
Finanzminiſter Dehlinger das Präſidium des Land
tags, der väpſtliche Nuntius Teſta und der Kardinal-
Erzbiſchof Dr. Faulhaäber, das geſamte Diplomatiſche
Korps, die Konſuln der fremden Mächte in München und
andere hervorragende Perſönlichkeiten. Während der
Trauerfeier kreiſte ein Geſchwader der Süddeutſchen Luft
hanſa über dem Friedhof. Nach der Trauerrede des Stadt
Pfärrers von St. Ludwig widmete Miniſtervräſident
Dr. Held dem verſtorbenen Miniſterkollegen Worte des
Gedenkens, in denen er die Verdienſte des Toten um das
Land Bayern und das deutſche Vaterland würdigte, ein
Bild ſeines Ringens um die finanzielle Geltung des baye
riſchen Staates zeichnete und gelobte, dem Vorbild des
Verſtorbenen nachzueifern. Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel
widmete eine Kranzſpende namens des Reichspräſi
denten und im Auftrage der Reichsregierung. Der preu
ßiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff rief dem Toten
namens des Reichsrats und der Finanzminiſter der deut
ſchen Länder den letzten Abſchiedsgruß zu.

Jm Bayeriſchen Landtag fand eine Trauerſitzung ſtatt.
Mit dem Miniſterpräſidenten Dr. Held hatten ſich die ge
ſamten Reſſortminiſter an den Regierungstiſchen einge
funden. Am Platze des verſtorbenen Miniſters lag ein
mit einem weißblauen Band und Trauerflor umwundenes
Blumengebinde. Präſident Königbauer würdigte in einer
von den Abgeordneten ſtehend angehörten Anſprache das
Leben des Verſtorbenen, deſſen Wirken für Staat, Volk
d Vaterland unvergeßlich in Erinnerung fortleben
werde.
Deutſcher Atlantikflug bevorſtehend.

Frühere und ſpätere Atlantikflieger.
Die Uberwindung des Atlantiſchen Ozeans im Flug

zeug iſt Tagesgeſpräch in der ganzen Welt. Glaubt man
doch immer noch, die verlorenen Piloten Nungeſſer
und Coli zu finden. Allein man kann den wider
ſprechenden Meldungen über ihre Spuren nicht recht
krauen. Jetzt heißt es, daß im Norden der Provinz
Quebek (Kanada) alle drei Minuren geheimnisvolle
Signale durch Raketen gegeben werden. Da ſich in dieſer
Gegend außer Jndianern kaum menſchliche Lebeweſen be
finden und die Raketen moderner Art waren, hält man
es für möglich, daß die beiden franzöſiſchen Flieger in
dieſer Gegend eine Notlandung vorgenommen haben.
Man wüßte ſonſt die geheimnisvollen Feuerzeichen nicht
zu deuüten.

Die Ozeanflieger Chamberlin und Levine be
ſuchen unterdeſſen verſchiedene deutſche Städte und werden
auf ihrer Rundfahrt den älteſten deutſchen Flugplatz
Friedrichshafen aufſuchen und die dortigen Dornier-
Werke beſichtigen. Jn Newyork wartet man auf den
Abflug Byrd s dem aber das Wetter für ſeinen ge
planten Rekordſlug Newyork Paris Newyork noch nicht
gut genug iſt. Aber guch deutſche Piloten werden
wohl über kurz oder lang den Ozean im Flugzeug über
queren. Schon iſt zu dieſem Zwecke in Newyork eine
Sammlung von 20 000 Dollar aufgeleat worden. und es
iſt nur eine Frage von Mongaten, wann genügend Geld
für dieſes Vorhaben verhanden ſein wird. So wird der
Atlantikſlug, eine Utopie von geſtern, ſchon heute zu einer
bevorſtehenden Möglichkeit

Neue Sitzung des Abrüſtungsausſchuſſes.
Genf. Der Völkerbundrat gab nach Behandlung des Ab

rüſtungsproblems ſeine Zuſtimmung dazu, daß eine nete
Tagung des Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes ſtattfinden
ſoll. Nach Meinung Chamberlains ſei der Erfolg des
Vorbereitenden Ausſchuſſes als erheblich zu bezeichnen Die
Abrüſtungskonferenz könne noch nicht die reſtloſe Löſung
bringen, ſondern ſie bedente nur einen erſten Schritt auf dem
Wege der allgemeinen Abrüſtung.

Fronleichnam.
(Zum 16. Juni.)

Eines der höchſten Feſte der katholiſchen Kirche, aber e
den kirchlichen Feiertagen des Jahres einer der jüngſten, da
das Feſt erſt im 13. Jahrhundert zum erſtenmal gefeiert
wurde. Auf eine fromme Viſion einer Lütticher Auguſtiner
nonne wird es zurückgeführt und man feiert es zum Ge
dächtnis an den Leib des Herrn, der in der beim Abendmahl
genoſſenen Hoſtie verſinnbildlicht wird. „Fronleichnam“ be
deutet nichts anderes als „Leib des Herrn (vom althoch
deutſchen „frö“, Herr). Urſprünglich wurde das Feſt am
Gründonnerstag gefeiert, dann verlegte man es auf den
Donnerstag nach dem Dreifaltigkeitsſonntag (Trinitatis).
Ein hübſcher Brauch, der ſich an Fronleichnam knüpft, beſteht,
namentlich in Süddeutſchland, darin, daß man Kirche und
Altar mit duftenden, farbenbunten Blumenkränzen ſchmückt.
Dieſer Kränze wegen heißt die Fronleichnamszeit auch die
„Kränzelzeit. Während die faſt gleichzeitig mit der Ein
ſetzung des Feſtes ſelbſt eingeführten feierlichen Umzüge, bei
denen alle nur mögliche Pracht entfaltet wird, noch immer die
Hauptfeſtlichkeiten des Tages bilden, war es in früherer Zeit
vielfach üblich, am „heiligen Blutstag“, wie man das Fron
leichnamsfeſt auch nannte, Schützenfeſte abzuhalten; man ver
knüpfte ſie inſofern mit der kirchlichen Feier, als der Schützen
könig als Erſter in der Prozeſſton einherſchreiten dürfte. Auch
heute noch iſt die Fronleichnamsprozeſſion in Stadt und Land
ein farbenprächtiges, impoſantes Bild, das beſonders in den
großen überwiegend katholiſchen Städten zu einer Sehens
würdigkeit wird. Bis ins ſpäte Mittelalter pflegte man zur
Feier des Fronleichnamsfeſtes geiſtliche Spiele zu veran
ſtalten, in denen meiſt Szenen aus der Paſſionsgeſchichte dar
geſtellt wurden. Jnfolge ſeiner ſpäten Einſetzung iſt das
Fronleichnamsfeſt im Gegenſatz zu vielen anderen Feſten ein
auf rein chriſtlichem Urſprung beruhendes Feſt. Die Bauern
regel hat auch den Fronleichnamstag zum Lostag gemacht, das
heißt, zu einem Tage, von dem die künftige Geſtaltung des
Jahres abhängig gemacht wird Iſt es an Fronleichnam klar,
ſo folgt ſicher ein gutes Jahr“, kündet die Wetterregel vom
Fronleichnamswetter, denn Regen iſt an dieſem Tage ſehr
unerwünſcht, und fällt der Regen gar auf die Prozeſſion, ſo
regnet es noch weitere vierzig Tage.
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Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark.

13. 6. 14. 6. e 13. 6. 14. 6.Weiz., märt S 305-308 Weitzkl.f.Brl. 15,5-15,215,2-15,5
pommerſch. Rogkl. f. Brl. 18.0 18,0Rogg., märk. 280-282 280-282 Raps
pommerſch. S Leinſaatweſtpreuß S Vikt. Erbſen 4255 42-55Braugerſte 241-275 241-275 El Speiſeerb. 27-3027-30

Füttergerſte S Futtererbſen 22-23 22-23
Hafer, märk. 254-260 254-260 Peluſchten 20-22 20-22
pommerſch. S Ackerbohnen 21-23 21-23weſtpreuß S F Wicken 22,0-245220-245Weizenmehl Lupin. blaue 15,0-16,0 15,0-16,0
p. 100 kg ſr. Lupin gelbe 16,0-180 16,0-18,0Bln.br. inkl. Seradella
Sack (feinſt. Rap uchen 15,115,8 15,6-16,1Mrk. Not 37,5-395 375-39,5 Leinkuchen 198 200 205-208
Roggenmehl roh ſe 126-13,2 12 9-134
P. 100 kg fr. Soya-Schrot 19.2-200 19,5-20.0
Berlin br Torfm 30/70 S35,7-37.536.0-38.0inkl Sack Kann le sennse e

Bekanntmachung.
Am Sonntag, den 19. Juni 1927, von 7 bis

8 Ahr und von 10 bis 14 Ahr können die Ge
ſchäfte hierorts h eoffnet ſein

Annaburg, den 15. Juni 1927
Der Amts-Vöorſteher. Henze.

Oeffentliche Steuermahnung.
Die am 15. Juni 1927 fällig gewordenen direkten

Steuern Hauszins, ſtaatl. Grundvermögens- und Ge
meindeſteuer ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hin
aus geſtundet ſind, nunmehr ſpäteſtens bis zum
20. Juni 1927 an die hieſige Gemeindekaſſe zu entrichten,
Vom folgenden Tage ab werden die Rückſtände im Wege
der Zwangsvollſtreckung eingezogen werden.

Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Verzugszuſchläge werden vom 16. Juni ab erhoben

Annaburg, den 15. Juni 1927.
Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

mLokales und Provingielles
Junglandbundtreffen in Ploſſig. Am kommenden

Sonntag, den 19. ds, Mon, findet in Ploſſig ein Jung
landbundtreffen ſtatt. Treffpunkt um 1 Ahr pünktlich beim
Junglandbundmitglied Krüger in Naundorf (Gaſthof Krüger).
Von 1 bis 2 Ahr mittags findet eine Flurbeſichtigung
von Naundorf und Ploſſig, von 2 bis 8 Ahr Vortrag
für Jungmädchen und Ausſprache über die Flurbeſichtigung
Jm Anſchluß daran wird eine Ausſtellung von Handarbeiten
der Junglandbund mitglieder von Ploſſig beſichtigt, ſehr
erwünſcht iſt es auch, wenn aus anderen Ortsgruppen Hand
arbeiten zur Ausſtellung kommen. Ferner kommen Volks
lied, Volksſpiel, Volkstanz zur Vorführung Die Ortsgruppe
Ploſſig wird abends ein Volksſpiel vorführen; im Anſchluß
daran wird zum Tanze eingeladen. Alle Mitglieder des
Junglandbundes und Kreislandbunds ſind zu dieſem Jung-
landbundtreffen willkommen!

Prettin, 183. Juni. Am vergangenen Sonntage fand
in unſerer Kirche unter Leitung des Herrn Superintendentur
verweſers Propſt Hoſch-Jeſſen die Neuwahl des Pfarrers
unſerer Gemeinde nebſt den Filialen Hohndorf und Labrun
ſtatt. Von 71 Stimmberechtigten hatten ſich 40 eingefunden,
ſo daß die Verſammlung ebenhin beſchlußfähig war. Sämt-
liche abgegebenen Stimmen vereinigten ſich auf Herrn Pfarrer
Gutheil aus Granſchütz, Kreis Weißenfels, der ſomit ein
ſtimmig gewählt iſt. Wenn derſelbe ſein hieſiges Amt antreten

Für die vielen Beweise herzlicher

kann, erſcheint noch ſehr unbeſtimmt. Bis alle geſetzlichen
Formalitäten erfüllt und die nötigen baulichen Jnſtand-
ſetzungen vollendet ſind, vergehen noch Monate, ſo das viel
leicht zum Oktober mit der Ueberſtedelung des neuen Pfarrers
näch hier zu rechnen iſt. Herr Pfarrer Erlecke hat nun
endgültig ſeinen Wirkungskreis verlaſſen. Derſelbe wird
nächſten Sonntag in Beelitz in das dortige Oberpfarramt
eingeführt. Die Vertretung in unſerer Parochie hat Herr
Pfarrer Schäfer in Ploſſig übernommen

Von den Elbwieſen. Auf den Elbwieſen herrſcht
zurzeit ſehr reges Leben. Mit Mähmaſchinen und Senſen
wird das in ſeinem vollen Saſte ſtehende Gras gemäht,
Fleißige Hände ſind überall mit dem Wenden und am
Abend init Zuſammenrechen zu Haufen beſchäftigt. Es iſt
ein ſchönes Erntebild, das ſich augenblicklich da draußen ent
faltet. Die Wieſen liegen bereils zu einem großen Teil auf
dem Schwaden. Mit dem Gras iſt man in dieſem Jahre
nicht ganz zufrieden, weil die beſſeren Wieſenkräuter durch
das Hochwaſſer eingegangen ſind. Antergras iſt jedoch
genügend vorhanden.

Jeſſen. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
u. a. der Einführung einer Bierſteuer in Geſtalt eines
7prozentigen Aufſchlags zugeſtimmt. Gemäß dem Vorſchlage
der Finanzkommiſſion wurde der Haushaltsplan für 1927/28,
der in Ausgabe und Einnahme mit 99 707 Mark abſchließt,
genehmigt. An Zuſchlägen werden erhoben 250 Prozent
zur Grundvermögensſteuer, 200 Prozent Zuſchlag zur Ge
werbeſteuer nach dem Ertrage und 200 Prozent Zuſchlag
zur Gewerbeſteuer nach dem Kapital

Schweinitz, 15. Juni. Vor ca. 14 Tagen verſchwand
ſpurlos der 63 jährige Arbeiter Rungſtock von hier. Er
war arbeifslos ſeit längerer Zeit. Man nimmt an, daß er
ſich auf die Wanderſchaft begeben hat, um hier ſein Brot
zu verdienen. Polizeiliche Nachforſchungen haben bis jetzt
zu keinem Ergebnis geführt. Bis heute fehlt von ihm
jede Spur

Schweinitz. Am 9. Juni d. Js. war eine Kommiſſion
beim Regierungspräſidenten Grützner Merſeburg vorſtellig
geworden, um wegen der Elſterregulierung zu verhandeln.
Regierungspräſident Grützner brachte bei dieſer Gelegenheit
wiederholt zum Ausdruck, daß mit der Regulierung der
Ekſter beſtimmt begonnen werden würde, und nannte als
längſten Termin des Beginns der Regulierungsarbeiten
5 bis 6 Wochen. Wie weiter mitgeteilt wurde, beabſichtigt
Regieruüngsbaurat Dr. Schröder Anfang Juli an drei Tagen
im überſchwemmten Gebiet Verſammlungen abzuhalten, um
über die Regulierungsarbeiten zu berichten. Auf die Frage,
wo mit den Regulierungsarbeiten angefangen werden würde,
erklärte der Regierungspräſident, daß unterhalb Gorsdorf
und um Schweinitz herum zu gleicher Zeit begonnen werden
würde. Dadurch würde das am ſchwerſten betroffene Gebiet
an erſter Stelle etwas entlaſtet werden.

Herzberg, 13. Juni. Regenſchauer auf Regenſchauer
haben in der vergangenen Woche unſere Schwarze Elſter
und auch die Nebenflüſſe ganz beträchtlich anſchwellen laſſen.
Die Vorländer ſind überſchwemmt und von Premſendorf an
iſt das Waſſer ſo weit geſtiegen, daß es auf den Wegen
und Feldern und Aeckern faſt ſo hoch wie im Vorjahre ſteht.
Das Bild der Ueberſchwemmung gleicht dem Vorjahre aufs
Haar, von den Elbewieſen werden eifrig Fuhre um Fuhre
des noch feuchten Heus eingefahren, des Heus, das in dieſem
Jahre minderwertig genug iſt.

Herzberg, 15. Juni. Auf dem heutigen ſogen. großen
„Pfingſt“ »Viehmarkte waren aufgetrieben: ca 85 Pferde,
786 Ferkel und 7 Läufer Für Ferkel wurden durch
ſchnittlich 15 Mk. gezahtt. Läufer wurden mit 50 Pf, pro
Pfund gehandelt. Der Schweinemarkt wurde faſt vollſtändig
geräumt.

Seyda.

Die Spur

Oberför

iſt bis Gentha verfolgt, jedoch verliert ſie ſich hier. Als
Grund des freiwilligen Todes gibt er in den Hinterlaſſungen
an, daß ihm die Arbeit in der Spar und Darlehnskaſſe
über dem Kopf gewachſen iſt. Das Veruntreuungen vor
liegen, glaubt man weniger, vielmehr neigt man der Anſicht
zu, daß er infolge ſeiner Kriegsverletzung nervös und miß-
mutig geworden iſt.

Calbe. Die diesjährigen Hochwaſſerſchäden im hieſigen
Kreiſe ſtehen leider den Sommerhochwaſſerſchäden 1926 nicht
nach. 26 Gemeinden haben durch Hochwaſſer der Elbe und
Saale oder dadurch veranlaßtes Stau- und Drängwaſſer
gelitten. Die auf rund 15 000 Morgen vorgeſchätzten
Schäden werden ſich auf rund 600 000 Mark belaufen.

Bernburg. Eine Falſchmünzerwerkſtatt, deren Beſtand
man ſchon längſt vermufete und die Falſchgeld in Mengen
herſtellte, iſt jetzt ausgehoben worden. Man nahm den
Klempner Heinricke und den Mechaniker Schröder feſt, die
anläßlich des Schützenfeſtes eine rege Tätigkeit entfalteten,
ihr Geld unter die Leute zu bringen. Das wurde beiden
zum Verhängnis Die Täter legten ein offenes Geſtändnis ab.

Wiehe (Ein vorgeſchichtlicher Fund). Jn der Kies
grube des Gutsbeſitzers Franke wurde das vollſtändige Ge
weih eines vorgeſchichtlichen Rieſenhirſches aufgefunden. Es
iſt doppelt ſo groß, wie das Geweih unſerer größten leben
den Hirſcharten. Der Fund ſoll an das Provinzialmuſeum
in Halle überwieſen werden.

Naumburg a. S. Jn der Kayſerſſchen Badeanſtalt in
Grochlitz half der 10jährige Rudi Herold in jugendlicher
Dienſtbereitſchaft zwei Paddlern, ihr Boot zu Waſſer zu
bringen. Beim Umwenden des Bootes tat er einen Fehl
tritt nach rückwärts ugd fiel dabei in das Schwimmbaſſin
Der Junge verſank ſofort und kam nicht wieder zum Vorſchein.

Straßberg. Der Landwirt Arthur Alig riß ſich einen
alten roſtigen Nagel in die Hand beachtete die Verletzung
nicht und arbeitete in der Landwirtſchaft weiter. Es ſtellte
ſich jedoch eine Blutvergiftung ein, ſodeß er ſich ins Ballen
ſtedter Krankenhaus begehen mußte wo ihm der rechte
Mittelfinger abgenommen wurde

Stempeda. Köhler im Vorharz. Lichte Blauwolken
entſteigen jetzt faſt täglich unſeren Waldungen. Waldbrand
iſt das nicht. Nein! Hier ſind Köhler an der Arbeit
Ein nicht gerade alltägliches Bild für uns hier im Vor
harzgelände.

Zſchopau, 14. Juni. Ein Ehepaar aus Gronau
paſſierte abends die Eliſenſtraße. Plötzlich wurde der Mann
von einem katzengroßen Tiere angeſprungen, das ſich in
ſeinem Hals feſtbeißen wollte. Natürlich wehrte ſich der
Mann aus Leibeskräften und ſuchte das Tier von ſich abzu
halten. Der harte Kragen wurde ſeine Rettung, da dieſer
den Hals ſchützte. Erſt nach längerem Kampfe gelang es,
das Dier, eine ausgewachſene Biſamratte, mit dem Regen
ſchirm zu erſchlagen.

Wirbelſturm in der Hberlauſitz
Niesky (Oberlauſitz). über Niesky und Umgegend ging

ein kürzer aber ſtarker Wirbelſturm mit ſchwerem Hagelſchlag
nieder. Die Schloſſen hatten etwa die Größe von Haſelnüſſen.
Durch den Hagelſchlag würde an den Obſtbäumen und Feld
früchten erheblicher Schaden angerichtet. Mehrere einhundert
jährige Linden wurden entwürzelt und quer über die Straße
gelegt. Bei dem Bahnübergang in Neuhof wurde eine Frau
Adam durch den Sturm gegen einen einſahrenden Güterzug
geworfen, überfahren und auf der Stelle getötet

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Morgen Freitag, abends 9 Uhr: Vortrag des Evangeliſten

VRöhrig im Gemeinſchaftsſaal.

MarktKalender.
17. Juni Vieh Pferde Schweine- und Kramm. in Pretzſch.
18. Juni Pferde und Schweinem. in Jeſſen.

krad,Annaburg. Herrenſahſterei Annaburg.
Am Sonnabend, den 25. Juni 1927, vorm.

10 Ahr findet im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg
die Verpachtung der diesjährigen Grasnutzung
der Mauer und Höllwieſen und der alten Dienſt

gebr. Torpedofreilauf
verk. Mk. 30. zu erfr.

Mühlenſtr. 12 p. r.

Oberförſterei Thiergarten am 21. Juni 1927,
Teilnahme beim Heimgange meines I 9 Ahr vorm im Waldſchlöhßchen zu Annaburg.
lieben Bruders sage ich allen meinen Zur Verſteigerung kommen die Graskabeln aus

auf den Heidewieſen.

innigsten Dank.

Anna Wieclemann.
I Annaburg, den 15. Juni 1927.

Bekanntmachung.
Die auf Sonnabend, den 18. Juni 1927 angeſetzte

öſſentliche Verſteigerung
wird hiermit aufgehoben.

Annaburg, den 15. Juni 1927.
Henkel, Vollziehungsbeamker

Oberförſterei Thiergarten
Die Grundräumung des Neugrabens von der

Annaburger Mühle bis zur Mündung in die Schwarze
Elſter in der Zeit vom 27. Juni bis 2. Juli 1927
ſoll ſtreckenweiſe an Mindeſtfordernde an 22. Juni
d. Js., vormittags 9.30 Ahr im „Waldſchlößchen“
zu Annaburg vergeben werden.

Der Oberförſter.

Gras- Verpachtung
Sonnabend, den 18. Juni, nachmittags 5 Ahr

Treffpunkt Brücke

Miemitz, Gertrudshof.

den Förſtereien Heidemühle, Frauenhorſt, Zſcher
h nick, Arnsneſta, Meuſelko und Thiergarten. So-
fortige Barzahlung.
zuſtändigen Herren Förſter.

Nähere Auskunft erteilen die

Brennholz
Förſterei Heidemühle: Jagen 14a, Kieſer

5 rin Kloben, 12 rm Knüppel, 8 rm Reis I. Kl.
Jagen 17 a, Kiefer: 24 rm Kloben, 36 m Knüp-
pel, 22 rin Reis l. Kl. Jagen 25 b Kiefer 9 rin
Knüppel. Sammelhieb, Kiefer: 5 rin Knüppel,
7 rin Reis LGl.

Förſterei Frauenhorſt Jagen 52 Eiche
20 rm Reis III Kl. Kiefer: 3 rin Kloben, 34 rin
Knüppel, 300 rm Reis l. Kl.

Förſterei Zſchernick: Jagen 104, 30 rin Knüp
pel, 120 rin Reis Kl. Jagen 103, Kiefer
rin Kloben, 38 rin Knüppel, 55 rin Reis I. Kl.
Jagen 106. Kiefer G Stangen I. Kl, 16 rm
Knüppel, 87 rin Reis l. Kl. Jagen 72a, Kiefer:
7 rm Kloben, 11 rm Knüppel, 11 rin Reis Kl.

Förſterei Meuſelko: Jagen 115, Kiefer: 30 rm
Reis Kl. Jagen 138, Kiefer; 87 rm Reis
I. Kl. Jagen 122, Kiefer: 12 rin Kloben, Jagen
124, Kiefer: 49 rm Reis I.

Förſterei Thiergarten:
26 rm Reis l. Kl. Jagen 129, Kiefer: 243 rm
Reis J. Kl. Jagen 143 Kiefer: 1 Stück Lang
holz 3 b mit 1,31 im.

Jagen 128, Kiefer:

wieſen gegen Barzahlung im Termin ſtatt.

Barzahlung.

Gras Verpachtung.
Am Sonnabend, den 18. d.

6 Ahr verpachte ich meine

Haidewieſe
kabelweiſe an Ort

Brite Bötteher, Gut Naundorf

Hütejungen
ſucht Gertrudshof.

u Ferkelund Stelle meiſtbietend gegen en veckeuſen

Niedereſtr. 23

Mts. abends

ünterhalte i

Produktion

In Kantholz, 6chalbrettern, 6chwarten,

Latten, Fußbodenlagern, 6cheuerleiſten,

Hobeldielen uſw.
Lager, fernerffertige ich

Mühel aller Art
jedoch nur in ſolider Ausführung und kann bei
Verwendung beſtens Makerials infolge meiner

Fertigproduktion große Vorteile bieten

Ferkel
hat abzugeben

Buggisch-

Mtennho
auch in Ofenlängen

liefert laufend frei Hof
Wilhelm Kunze

ch ein großes, ſtets gut ſortiertes

vom Baumſtamm im Walde bis zur

Wilhelm Kunmze.

ſind vorätig in der

Polyeiliche An und Abhmeldeſcheinr
zS Fiſchmehl
wieder friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.Buchdruckerei H. Steinbeiß.



hütger- bchüten-Berein Amahutge
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Sonntag d 19. und Montag den 20. Jum G

des öchlhenbundes des ſinteſe Witenberg,

Dienstag, den 21. Juni

Königschiessemn.
Alle Freunde und Gonner der Schützenſache, ſowie die

geehrte Einwohnerſchaft von Annaburg und Umgegend ſind
hierzu freundlichſt eingeladen.

Sonntag, Montag und Dienstag
Ballmuſik im großen Tanzzelt.
Auf dem Feſtplatze iſt durch Vergnügungsſtätten verſchie
denſter Art allerlei Beluſtigung und Kurzweil geboten

Der Westausseluuuss-

n e

e Außerdem:

W ne Beiſpiele:

Waſchkleider in Zefir
Waſchkleider in Baumwoll-Muſſelin

Waſchſeidene Kleider, flotte Faſſon

Bluſen, in großer Auswahl von

Handſchuhe, kräftige Qualitäten

bringe ich, was die Mode verlangt
Rips, Popeline, Cpingle, Jaquard, bcho tten

in den neueſten Muſtern.

Eolienne, Crépe de chine
Waschseiden, in modernen Farben.

Waſch und Woll-Muſſeline, Zefir,
(von 70 Pfg.) in den neueſten Muſtern-

Bertige alen
Wollvoile Kleider, aparte Muſter 8

10.25, 7.50
Damen Mäntel, in den neueſten Stoſſarten und Formen,

Strümpfe, in jeder Modefarbe von

SGapl Quehl.

ne

Drucks

1.35 Mk. an

l I III x r

Ammmmmnn

Treffe Freitag
in Annaburg auf dem
Marktplatz mit echten

dfiſchen
Gold und ZFierfſiſchfutter
nebſt Waſſerpflanzen ein.
Die Fiſche ſind in Trink-
waſſer gezogen, in kleinen

Gläſern ſehr haltber.

Pürſchels Fiſchzucht,
Cunnersdorf (Rſgb.)

Feinſte neue
Matjes- Heringe

neue ſaure Gurken
ſſ. geräuch. Lachs

Lachsheringe
Schweizer, Edamer

Limburger und
Harzer Käſe
Bratheringe

Bismarckheringe
Rollmmops und

Nerſſiſche Sardinen
empftehlt

Theobalck 9ohunke,

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles!
empfiehlt H. Steinbeiß.

e

Zum
biete

egenmäntel

Sporthosen

Nasohanzüge

Dherhemden, porthemden
Jelhsthinder, Kragen

Spielanzüge, Hnabenhosen

Herner zur Anfertiqung: Sommerstoffe
Kanfen-Muslin Waschseicle Hanten- Voile
Sofacdechen Garclinen M Tischdechen

Ghaiselonque-Dechen in großer Auswahl

EEEEEEESchütgenfest
ich Ihnen wieder eine sehr

schöne Auswahl in allen Artikeln
2u billigst berechneten Preisen:

ne Jeidene Kleider
Nasohkleicler
Damenblusen

Plissö- Röcke

Strümpfe, 9ödhkohen
Hemcden, Prinzess Röcke

Hemosen, 9ohlünfer

MMäckchenkleicler

in allen Größen
Bnahben- Anzüge

Weachstuchdechen

Carl Petgold.
Du

Fahrräderon Brennabor, Continental

e Rähmaſchinen
Marke Naumann KöhlerZentrifugen öprechapparate, Platten

Marke Diabolo u. Miele! allergrößte Auswahl
Anzahlung 20.00 Mk., Abzahlung monatlich 10.00 Mk.

Sämtliche vorkommenden Reparaturen
werden vom Fachmann ausgeführt

Emallter- Anſtalt o Benzinſtation Autogenſchweißerei

Fritz Rödler, Annaburg, Markt 20
Fernruf 253

engeree a

h O

iu verschiedenen Stärken und Limaturen
ans gutem Papier und dauerhaft. Einband

sind vorrätig bei:

Herm. äteinbeiß, Papierhllg.

J 813 menaunete

Prima, Schmiedesensen,
Spezialmarken, unter Garantie von 6.50 Mk. an

Wetzſteine von 0.30Ia verzinkte Wetzſteinfäſſer. von 0.50
Senſenbäume, große Auswahl von 2.00
Ia geſchmiedete Sicheln von 1.30

Senſenamboſſe Klopfhammer
Einkochapparate, Original Weck“

und andere Marken von 6.50 Mk. an

Weck-Einkochgläſer und Ringe
zu Originalpreiſen

Fahrräder, von 90 Mk. an
Original Dürrkoppfahrräcler in allen

Preislagen, I auch auf Teilzahlung.
Gämtliche Zuhehörteile. Fahrradmäntel und 6chläuche

Continental-Fahrradmäntel von 4.00 Mk. an
Guß- und 6chmiedeeiſerne Kochherde,

braun lackiert, weiß emailliert in allen Größen
und Ausführungen zu konkurenzloſen billigen

Preiſen, ſowie ſämtliche Ofenbanartikel.

Großes Lager in Drahtgeflechten aller Breiten
6 und 4 eckig, Spann- und Stacheldrähte.

Wilhelm CGranl.

Emmentalery
Tilſiter
Bayr. Bier
Emmentaler

ohne Rinde
Camembert
Soldiner
Limburger
Harzer

empfiehlt

Käſe

G. Vritzsche-
Eintrittöhlochs

Garderobenblochs
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.

Aue er Mineralhrunnen.

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,C kerentat e Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.

als netterbringt uns nur Breſtag wncl Sonnabend (Sonntagwegen Schützenfeſt geſchloſſen
das große ProgrammHoot Gibſon, der Rächer der Berge

Ein großartiger Wildweſtfilm mit dem ver
wegenen Reiter Hoot Gibſon in 6 Akten.

Außerdem „Das Vorſtadtmädel“.
Ein tiefergreifendes Volksdrama in 5 Akten.

Jn der Hauptrolle Suſanne Marville
Genußreiche Stunden verſprechend ladet ergebenſt ein

Frau Mai w all.

g9660662 Zur gefl. Beachtung!
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Anng

burg und Umgegend gebe hiermit bekannt,
daß ich in den nächſten Tagen hierorts,

Torgauerstrasse I
m Grundſtück des Herrn Tofaute) eine

Klempneret mit
Jnſtallations- Geſchäft
eröffnen werde.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die
mir übertragenen Arbeiten zur vollſten Zu
friedenheit der werten Auftraggeber prompt
und ſachgemäß zu erledigen und bitte um wohl
wollende Unterſtützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll

Paul Schwmicdlt, Klempnermſtr.

ohne Glas Zu haben bei:
J. G Fritesche-

e
Mancheſter- Hoſen
Pilot Hoſen
Cord Hoſen
Sommer-Hoſen
blaue Cöperjacken
weiße Drelljacken
graue Drelljacken

Sommer Joppen
Windjacken

für Herren und Burſchen

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

Le Leinne er

Viel Fehönes
bringt die Frühjahrs-Saiſon!

Unſere Läger ſind mit allen Neuheiten ſortiert.

Sommer-Damen- Mäntel
in neuefter Modeſchöpfung und elegant. Verarbeitung

in großer Auswahl
Pullower, fertige Kleider, Bluſen

Röcke und Schürzen
Kleiclerstoffe in Eolienne, Waſchſeide
Anzüge für Herren, Burſchen u. Knaben Spratts Kücen und
Gummi Mäntel, Herren Sommer -Paletots,

Popeline, Voile, Muſſeline und Drucks

Arbeitshoſen und Jacken, Oberhemden
Einſatzhemden, Kragen, Kravatten

Jnletts, Bezüge, Bettücher, Leinen, Hand
tücher, Barchent, Steppdecken, Diwandecken,

Tiſchdecken, Gardinen, Damenſtrümpfe
Woll und Kurzwaren

Durch erſtklaſſige Firmenverbindungen und eigene
Fabrikation finden Sie bei mir nur Qualitäts

ware zu billigſten Preiſen.
Außerdem gewähre 5 h Rabatt in bar.

Redaktion, Druck o e von n de Se Ainccng

S
Nechunngsheſte,
Ouittungshefte

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

h geſtterPfd. 50 Pa.Spratt's Hundekuchen
Pfd. 30 Pfg.

Spratts Fleiſchbrocken
Pfd. 35 Pf. 10 Pfd. 3.35 Mk.

SprattsWeißſiſchmehl
2 Pfd. 65 Pfg.

Spratt's tetPfd. 2Bei e e Progent
baltin Aabattſparirarken

E. Pesehke, iſt h en
m empfiehlt

Spielkarten
H. Steinbeiß.
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Donnerstag, 16. Juni 1927.
v wSowſetdämmerung?

Trügeriſche Friedensträume. Der ruſſiſche Gegenangriff.
Flammenzeichen im Sowjetpara dies Das Kriegsgeſpenſt.

Es krachen wieder allerhand Revolver ch üſſſe
durch die aufhorchende Welt.

Man kann nicht ſagen, daß ſie damit etwas unſanft
aus trügeriſchen Friedensträumen geriſſen worden wäre;
trotz ungausgeſetzter Völkerbundtagungen und internatio
naler Konferenzen aller Art haben wir uns wohl noch nie
mals im ruhigen Beſitz des Friedenszuſtandes ſo unſicher
gefühkt wie ſeit Abſchluß der vielſeitigen, ganze dicke
Bände füllenden Friedensverträge, mit denen die Sieger
von 1918 der Hydra des Krieges für immer
glaubten ihren ſcheuſäligen Kopf zertreten zu haben. Ach
nein, die Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolger
Paares hat wohl 1914 die Menſchheit mit der vollen Wucht
einer furchtbaren Kberraſchung getroffen, aber daß die
ſeither geſchaffene Neuordnung von Europa die Geiſter
und die Seelen der Völker keinen Augenblick zur Ruhe
kommen laſſen würde, das iſt den Staatsmännern, die die
Verantwortung für ſie zu tragen haben, hundert und
tauſendfach vorausgeſagt worden

Nun iſt wieder einmal ein diplomatiſcher Vertreter
der ruſſiſchen Sowjetrepublit durch Mörderhand ge
fallen Die polniſche Regierung, in deren Machtbereich die
Untat geſchehen iſt, wird es um ihretwillen ſelbſtverſtänd
Kch zu keinem blutigen Konflikt mit dem großen Bruder
im Oſten kommen laſſen und die Ruſſen, fo ſehr das Ver
brechen ſie auch im erſten Augenblick wild hat auffahren
laſſen, werden ſich doch wohlweislich hüten, aus ihm allzu
weitgehende Folgerungen zu ziehen, da ihnen an Polen
nicht gar zuviel, an England dagegen alles gelegen iſt.
Sie haben denn auch die Front ihres Gegenangriffs ſofort
mit grimmiger Entſchkoſſenheit gegen London eingeſtellt,
wo, wie ſie wiſſen, ihr eigentlicher, ihr gefährlichſter Feind
zu fuchen iſt. Der Abbruch der Handels und diploma
tiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern hat jetzt un
zweifelhaft eine gefahr drohende Verſchärfung
erlitten und es kann ſchon ſein, daß der eine oder der an
dere Terl ſich bald auch gegen ſeinen Willen zu Handlun
gen gegen den anderen genötigt ſehen wird, die nichts
mehr und nichts weniger als offenen Kriegszu
an d bedeunten könnten. So temperamentlos der britiſche
Außenminiſter ſeines Amtes zu walten pflegt, fo leiden
ſchaftlich eben es oft die Moskauer Gewalthaber ſich vor
der Welt zu gebärden, ſchon weil ſie die Augen des ge
famten Proketariats auf ſich gerichtet fühlen und vor
dieſen nicht gut eine diplomatiſche Niederlage nach der
anderen auf ſich nehmen können, ohne ihre ganze Macht
ſtellung auf das ernſteſte geſährdet zu ſehen Sie haben
e Grund genug, mit einiger Beſorgnis ſchon in die
n Zutkunft zu blicken n

Denn ein Unglück kommt, das haben nun auch die ruf
ſchen Machthaber Rykow und Stalin erfahren, ſelten
allein. Der Gefandtenmord in Warſchauin deutſcher Seſandter (es war der Gr
iſt vor nicht

e

als hätte es im Zaren
keinen Sieg des Pro

weniger als glorreiche Tradition aus

ſonſtigen hohen Würdentraäger der bürgerlichen Geſellſchaft
als einen untrüglichen Beweis für die Verder v ich
keit des Syſtem s ausgaben, das notwendigerweiſe
aus ſeinem Schoße derartige Gewalttaten entſtehen ließe
Es iſt nicht einzuſehen, warum nicht auch gegen den prole
tariſchen Ruſſenſtaat die gleiche Nutzanwendung gelten
ſollte. Es muß nicht nur etwas, es muß vieles faul
fein im Gevält dieſes Leningebäudes,
wenn jetzt in dieſer Weiſe mit Feuer und Schwert gegen

den Bolſchewismus angekämpft wird Beſonders nach
denklich muß überdies die Tatſache ſtimmen, daß die Bom-
benwerfer von Leningrad gerade mit ihrer Tat die nichts

zariſtiſcher Zeitkurzerhand wieder aufgenommen haben. Danach zu ur
keilen, muß alſo die jetzige Sowjetherrſchaft ihren innen
eitſſtſchen Gegnern ſchon ebenſo unerträglich erſcheinen,
wie ſeinerzeit die Zarentyrannei von den heutigen Sowjet
gläubigen empfunden worden iſt. Das eröffnet trübe
Ausſichten in die nächſte Entwicklung der ruſſiſchen Ver
Hältniſſe. Wenn die Sowwjetregierung etwa gendtigt ſein
ſollte ſich abermals durch ein Meer von Blut in ihrer
Machtſtellung zu vehaupten, ſo können die außenpolitiſchen
und mit ihnen die wirtſchaftlichen Schwiesigkeiten, die ſie
Umdrängen, über kurz oder lang vollends über ihr zu
ſammenſchlagen.

„Das Geſpenſt des Krieges geht durch Eu
ropa,“ meinte dieſer Tage eines der maßgebenden Mos
kauer Blätter Mit noch mehr Recht hätte es ſagen können:
„Das Geſpenſt einer fähen innen politiſchen Ka
kaſtrophe geht durch den Kreml!“ Dr. Sy.

Vermiſchte Nachrichten.
Schacht über die Dislonterhöhnng.

Berlin. Jn der Sitzung des Zentralausſchuffes der
Reichsbank machte der Reichsbankpräſident Dr. Schacht zur
Begründung der Diskonterhöhung u. a. folgende Ausfüh
rungen: Daß der Reichsbankſatz von 5 kein neues Zins
niveau für den Anlagemarkt ſchaffen konnte und wollte ging
ſchon daraus hervor, daß der Lombardſat der Reichsbank zu
jener Zeit auf 72 belaſſen wurde. Kurzfriſtige Auslands
verſchuldung und weitgehend auf Kredit aufgebaute Effekten
engagements verminderten jedoch die erforderliche volks
wirtſchaftliche Liquidität. Durch die am 12. Mai erfolgten
Maßnahmen der Banken iſt die Spekulationsreini
gung ein geleitet und durch die Herabminderung der
Heranziehung ausländiſcher Gelder für die Diskontpolitik
der Reichsbank eine natürliche Grundlage wieder gewonnen
worden. Die hochentwickelte deutſche Wirtſchaft bleibt auch
weiter auf die Zufuhr e e Kapitals angewieſenGanz abwegig iſt es, in dieſem uſammenhang von einer
Gefährdung der Währung zu ſprechen. Problem iſt lediglich
die Wirtſchaſtsfrage. Auf die Dauer kann nur eine in ihrer

n n ausgeglichene Wirtſchaft die Deckung ſür
eine den Kredit und Zahlungsbedürfnifſen des Landes an
gemeſſene Notenzirkulation beſchaffen. Dieſe Erwägung
zwingt dazu, in der Herein nahme alen u e
dite weiſeſte Beſchränkung auszuüben. Aus dem
Status der Reichsbank vom 7. Juni ergibt ſich die Not
wendigkeit der Diskonterhöhung, da die Entſpannung nur
gering war und die geſainte Kapitalanlage noch 2486 Mil
lionen Mark n was ausſchließlich auf die Vermehrung
des Wechſelbeſtandes entfällt. er geſamte Deviſ en
beſitz der Reichsbank hat ſeit Jahresbeginn um rund eine
Milliarde Mark ab genommen. Der Umlauf der Reichs
banknoten beim Jahresende betrug 8736 Millionen Mark und
am 31. Mai 3719 Millionen Mark. Bei etwa gleichbleibender
Zirkulation haben ſich demnach die Deckungsverhältniſſe inner
halb der Reichsbank verſchoben

Sp. Helgoland umſchwommen. Der deutſche Dauerſchwimmer
Otto Leſe und d en Edith Jenſen unternahmen

den Verſuch, Helgoland zu umſ wimmen, trotz der ſehr
niedrigen Waſſertemperatur. Infolge der Strömung und des
ſtarken Wellenganges hatten die Schwimmer große Schwierig
keiten zu überwinden. Während Kemmerich wegen Waden
krampfes kurz vor dem Ziel aufgeben mußte, gelang es Fräu
lein Jenſen, die Geſamtſtrecke in drei Stunden 47 Minuten
zurückzulegen.

e

Diener beſſer als Breitenſträter.
Vor 10 000 Zuſchauern kämpften die beiden populären

Boxer in Hamburg auf dem ViktorigSportplaß. Der
Sieger, Franz Diener, wird wahrſcheinlich nächſtens gegen
Rudi Wagener antreten. Breitenſträter verteidigte ſich
gegen ſeinen an Gewicht überlegenen Gegner mannhaft
konnte aber Dieners Angriffen auf die Dauer nicht wider
ſtehen. Er verlor nach Punkten, wie man das nach ſeinen
letztzährigen Mißerfolgen, die ihn ſeliſch deprimiert,
auch nicht anders erwartet hatte. Der Münchener Ludwig
Hahmann ſollte gegen Philipp Scott in den Ring gehen.
Scott war verhindert und man ſetzte Haymann den zweit
klaſſigen Engländer Bennet vor, der 25 Pfund weniger
wiegt als Haymann. Nach der vierten Runde gab er auf.

Nah and Fern
O Großflugtag in München. Der Bayeriſche Luftverein,

der ſich die Aufgabe geſtellt hat, als Volksverein die Mittel
aufzubringen, die notwendig ſind. um in Bayern den
Flugſport kräftig zu fördern, veranſtaltete auf dem Flug
platz in Oberwieſenfeld einen Großflugtag. Die uner-
wartete Bereicherung des ſchon länger vorgeſehenen Pro
gramms ſollte die Ankunft der Ozeanflieger Chamberlin
und Levine bilden. Die Enttäuſchung über das Nicht
erſcheinen der beiden Flieger war recht groß.

DHeftiger Feuerkampf mit Räubern. Zwiſchen Erkelenz
und Benrath wurden zwei Mädchen auf einem Brot
lieferwagen von zwei Burſchen überfallen und unter Vor
haltung von Schußwaffen zur Herausgabe der Kaſſe auf
gefordert. Auf die Hilferufe der Mädchen eilte ein Land
wirtſchaftsgehilfe herbei, auf den die Räuber mehrere
Schüſſe abgaben und ſodann die Herne ergriffen. Land
jäger, unterſtützt durch zahlreiche Perſonen aus den Nach
barortſchaften, nahmen ſofort die Verfolgung auf. Nach
verzweifelter Gegenwehr konnten die Räuber endlich feſt
genommen werden. Bei dem Feuerkampf wurden fünf

Verfolger verwundet, einige ſogar recht ſchwer
O Bluttat und Selbſtmord im Trunk. Die drei Brüder

Auguſt, Martin und Joſeph Reinartz aus Hagen gerieten
auf einer Bierreiſe in einer Stehbierhalle in Düſſeldorf in
Streit. Plötzlich zog Auguſt eine Piſtole und ſchoß auf
ſeine Brüder. Dann richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt
und tötete ſich durch einen Kopfſchuß. Martin und Joſeph
wurden ſchwer verletzt.

O Ein Poſtautobus verunglückt. Ein mit Ausflüglern
ſtark beſetzter Poſtautobus kam zwiſchen Gemünd und der
UrftTalſperre in der Eiſel, als er einem Fuhrwerk aus
weichen wollte, ins Rutſchen und ſtürzte die Böſchung hin
ab. Dabei wurden drei Perſonen ſchwer und 18 leicht
verletzt.

O Exploſion in einem Friſeurloden. Jn Brüſſel explo
dierte in einem Friſeurladen ein Gefäß mit Ather. Die
Entzündungsurſache iſt unbekannt. Zwei betagte Ein
wohner des im Zentrum der Stadt gelegenen Hauſes
mußten durch die Feuerwehr gerettet werden. Einer der
beiden iſt ſchwer verletzt. In der Straße wurden durch
die Gewalt der Exploſion das Pflaſter aufgeriſſen und die
Fenſterſcheiben auf weite Entfernung hin zertrümmert.

O München Berlin in 224 Stunden. Einen neuen
Flugrekord hat Flugzeugführer Künſtle von der Süd
deutſchen Lufſthanſa aufgeſtellt. Er ſtartete mit einer
DornierMerkurmaſchine mit ſechs Perſonen um 25
Uhr in Oberwieſenfeld bei München und erreichte den
Flughafen Tempelhof Berlin ohne Zwiſchenlandung um
17,08 Uhr.

O Fluchtverſuch aus dem Gefängnis mit Korſettſtangen.
Der Unterſuchungsgefangene Karl Böttcher, der den Raub
und Luſtmord an der Gräfin Lambsdorf und der Senta
Eckert verübte, hat gemeinſam mit ſeinem Zellengenoſſen
einen Ausbruchverſüch aus dem Gefängnis in Moabit
Berlin unternommen Der Gefangene war auf visher
unerklärliche Weiſe in den Beſitz von akten Korſettſtangen
gelangt, aus denen er ſich Sägen gemacht und damit die
Gitterſtäbe des Zellenfenſters teilweiſe bereits durchgeſägt
hat. Die Wächter bemerkten ſein Vorhaben aber noch

Roman von Jda Bock.
Schiffbruch im Hafen.

un
wiſſen zu haben,“ polterte er unwillig

„Lieber Bogumil, mein Gewiſſen iſt ſehr ruhig, aber
S ich kenne meinen Gatten und unſere guten Freunde!
Haben ſie dir wieder den Kopf warm gemacht, weil ich

geſtern ein bißchen mehr mit dem kleinenrochen habe?“

Er faßte plötzlich mit einem faſt brutalen Griff nach
ihrem Halſe und ſchüttelte ſie. Während er ſein Geſicht
ſo dicht dem ihren näherte, daß ſein heißer Atem über ſie
hinſtrich, ſagte er abgebrochen, wie erſtickt von ſeiner
inneren Erregung:

Du machſt mit mir, was du willſt, ich weiß es. Mag
einer auch ein ganzer Kerl ſein ein Weiberrock iſt
an doch ſein Schickſal und dann läßt er ſich
Umm machen und drückt beide Augen zu

„Bogumil, du biſt ungerecht und liebſt mi nicht.
„Schweig'! Merk dir etwas: ich ſehe vieles nicht,

weil ich nicht ſehen will. Aber reiße mir nicht die
Augen auf. Bevor ich der alte Mann ſein ſollte, über den
die jungen Laffen lachen töte ich dich! Töte dich

du
Er riß ſie an ſich und umſchlang ſie mit beiden Armen.

Annette fühlte ſich wie in einem Schraubſtock. Angſtvoll
rief ſie: „Bogumil, du tuſt mir ja wehl“

Da ließ er ſie los und ſchob ſie von ſich. „Jch hab
dir das nur einmal ſagen müſſen, damit du's weißt!

Annette flüchtete gegen die Tür, wo ſich der Einſchalter
der elektriſchen Mittellampe befand, und drehte auf.

„Sol“ rief
wieder vernünftig ſein, gelt?“

Sie trat auf Lublinſki zu und legte ihm beide Hände
auf die Schultern.

„Bogumil, du weißt ja gar nicht, wie ruhig du ſein
ſannſt. Glaubſt du denn, auch nur ein einziger von den

(Nachdruck verboten
„Unſinn! Scheinſt übrigens nicht das ruhigſte Ge

robell ge

ſie, „jetzt wird mein alter Brummbär

Laffen könnte deiner Anne mehr ſein als das Objekt
einer flüchtigen Unterhaltung? Und gar dieſer kleine,
dumme Probell, oder der närriſche Weſſel, der nur eins

mit dir gemein hat: den Zorn Der iſt auch wie ein Stier,
der keinen roten Lappen ſehen kann, gerade wie du

Sie ſah Lublinſkt lauernd an; der Name Weſſel war
für ihn doch auch ſo ein roter Lappen. Er ſagte aber nichts
als: „Laß mich in Ruhe, den Kerl haſſe ich!“

Ich glaube, es iſt ſchade um deinen Haß, Bogumil.
Ich kenne ja den Grund deines Haſſes nicht, aber

„Jch vertrage einmal dieſe Viſage nicht,“ unterbrach
er ſie übellaunig.

„Mußt eben heute abend wegſchauen, wenn er bei
Tiſche ſitzt,“ ſagte Annette raſch, mit einem etwas gewalt
ſamen Lachen Jetzt war's wenigſtens ausgeſprochen,
wovor ſie ſich ſo ſehr gefürchtet hatte. Und Bogumil begann
nicht einmal zu toben. Er zog die Augenbrauen drohend
zuſammen, aber nach einer Weile ſagte er ruhig:

„Das ärgert mich am allermeiſten, daß ich den Kerl
nicht einfach hinauswerfen kann.“

„Aber ich bitte dich!“
„Keine Angſt ich tu's nicht. Aber du haſt recht

man hat genug geziſchelt, Zuerſt hockte er jeden Tag bei
uns und auf einmal war's aus.“

„Siehſt du endlich ein, daß du dich mit deiner
beharrlichen Abwehr in letzter Zeit nur ſelbſt kompro
mittierteſt? Ich wollte ja nicht mehr davon anfangen

Aber du haſt ihn einfach wieder eingeladen!“ rief
Lublinſki mit gezwungenem Lachen.

„Sollte ich nicht darauf bedacht ſein, dieſem nichts
nutzigen Gerede ein Ende zu machen Wenn er wieder
in unſer Haus kommt, werden die Anſtändigen ſagen:
Na alſo, es iſt nichts geweſen!“

a einmal ſcheint dir das Gerede der Leute doch
wichtig

„Jch denke dabei nur an dich, Bogumil. Und weil
ich außerdem ſeine Schweſter traf, die Lydia York, die
mir ſagte daß ſich Weſſel tief gekränkt fühle du darfſt
glauben, daß ich mich ſehr gefürchtet habe, du Brummbär!“

laß dich anſchauen, du du Er unmſchränkte
Geſicht mit beiden Händen „Gefürchtet hat ſie ſich!“

nnette fügte ſich feſt an ihn.
„Dummes kleines Weib!“ ſagte er zärtlich. „Fürchten

mußt du dich doch wabrbaſtig nicht ich bin doch wie
Wachs in deinen Händen, du e eder

Er küßte ſie auf den Mund de en ſt der
Weſſel doch ein ekelhafter Kerl, den ich Keber net kennen

würde. Baſta!“ eAnnette durchzuckte es.
Da wurde von draußen an die Tür geklopft.
Annette trat von

ſchnarrte ein ſoldatiſches „Herrrein!“
Der Burſche Georg erſchien in der Tür.
„Melde gehorſamſt, daß ſchon Gäſte im Pavillon ſind.
„Gut, wir kommen gleich hinüber!“
Der Vuürſche ſagte: „Zu Befehll“ machte Kehrt und

zog raſch die Tür hinter ſich zu.
Lublinſki reichte Annette den Arm. Dabei flog ſein

Blick bewundernd über ſie hin
„Niederträchtig, wie ſchön du heute wieder biſt!“
Sie ſah, wie es in ſeinen Augen aufglühte, wie er ſich

lachend über ihren Nacken neigen wollte. Da lief ſte lachend
zur Tür und öffnete

„Melde gehorſamſt, die Gäſte warten!“

Viertes Kapitel.Als Annette etwa eine Viertelſtunde nach ihrem
Manne den Pavillon betrat, fand ſie die Herren ſchon bei
der „Arbeit“ an dem mit grünem Tuch überſpannten
Diſchchen in dem kleinen Erker des Speiſeſaales

Die Herren ſprangen bei ihrem Eintritt auf und be
grüßten die Hausfrau

„Natürlich, ihr Spielratten könnt's nicht erwarten
vor dem Eſſen müßt ihr anfangen!“ ſcherzte Annette, als
ſie ſah, daß Rodenbach, ein liebenswürdiger, weißhaariger
Sechziger, der früher Major geweſen war, die Karten ni t
einmal, während er ihre Hand mit der Rechten an die

n

„Bogumil lachte dröhnend: Gefürchtet! Komm ber. Lippen führte, aus der Linken legte, die er wohlweislich
auf dem Rücken bielt. (Fortſetsung kolat)

ihrem Mann zurück. Bogumil



kechtzeltig und hinderten ihn daran. Eine Flucht aus
dem Gefängnis wäre nach der Verſicherung der Gefäng
nisverwaltung dem Schwerverbrecher trotz des Ausbruchs
aus der Zelle nicht geglückt, da in den Höfen nachts ſtändig
Wachen poſtiert ſtehen, die von ſcharf dreſſierten
Po lizeihunden bvegleitet ſind. Zur Strafe wird
Böttcher Dunkelarreſt bekommen.
O Zwiſchen Himmel und Erde. Ein jugendlicher Ber

liner Arbeiter, Willi Klauſing, verſuchte ſchon mehrmals
S aber immer nur in ſtark angeheitertem Zuſtande auf
die Spitze der Apoſtel-Paulus Kirche zu klettern, an der
ſich wegen Renovierungsarbeiten gerade ein Gerüſt be
findet Dieſer Tage verübte er wieder dieſen tollen Streich,
ließ am höchſten Punkke des Gerüſtes die Beine herunter
baumeln, vollführte Kopfſtän de und wäre wohl abge
ſtürzt, wenn ihn die Feuerwehr nicht heruntergeholt hätte.
Er machte ſeinen Rektern aber noch Schwierigkeiten und
kurnte, als man ihm eine Fangleine zuwarf, noch munter
weiter. Bisher hat ihn die Polizei nur verwarnt, jest
e er wohl in ſeinen freien Stunden bewacht werden
müſſen.

O Raubüberfall im Berlin Kölner D-Zug? Auf dem
Hauptbahnhof Ha gen wurde in dem von Berlin kom
menden Zug D 6 der Ingenieur Otto Ziebler aus Unnag
beſinnungslos aufgefünden und ins Krankenhaus über
geführt. Ziebler, der nach Angabe der inzwiſchen einge
troffenen Angehörigen einen größeren Geldbetrag bei ſich
führte, war ohne jede Geldmittel

O Tragifcher Unglücksfall bei einer Feuerwehrülbung.
Bei einer bung der Freiwilligen Feuerwehr in Holſter
hauſen, bei der die Rettung von Kindern aus einer
brennenden Schule demonſtriert werden ſollte, vernn
glückte ein dreizehnjähriger Junge, der aus der Höhe
des dritten Stockwerks abgeſeilt werden ſollte. Dabei
löſte ſich der Karabinerhaken von der Leine und der
Junge fiel in den Lichtſchacht eines Kellerfenſters. Er
war ſofort tot.

O Raubmord in Hattingen. Der Knappſchaftsange
llte Küpper wurde auf dem Wege von Hattingen nach

Byfang, wo er Knappſchaftshinterbliebenenrenten aus
zuzahlen hatte, von einem Auto überhokt, deſſen beide
Jnſaſſen ſich auf Küpper ſtürzten und ihn durch einen
Herzſchuß tödlich verwundeten. Die Räuber erbeuteten
19 000 Mark Jnvalidenrenten. Sie flüchteten darauf in
wahnſinniger Fahrt, überfuhren einenPaſſanten und verunglückten ſchließlich bei Nieder
wenigern, von wo ſie die Flucht zu Fuß fortſetzten.

O Vom Perſonenzug überfahren. Auf der Strecke
Borſigwerk- Preiskretſcham wurde bei einem offen
ſtehenden Schrankenpoſten ein Perſonenfuhrwerk von
einem Perſonenzug überfahren. Jn dem Fuhrwerk be
fanden ſich Berginſpektor Wanjek, ſeine Gattin und ſeine
Tochter ſowie die zu Beſuch weilende Tochter des Re
gierungsrats Schnalke aus Breslau. Der Fuhrwerks
Ienker wurde auf der Stelle getötet; alle Jnſaſſen des
Wagens, mit Ausnahme der Tochter des Berginſpektors,
erlitten ſchwere Verletzungen. Die Schuld dürfte allein
den Schrankenwärter treffen, der ſofort aus dem Dienſt
entfernt würde.

O. Eine ganze Gemeindevertretung hinter ſchwediſchen
Gardinen. Der gewiß ſeltene Fall, daß eine ganze Ge
meindevertretung, beſtehend aus 14 Gemeindevertretern,
eine Arreſtſtrafe antreten muß, ereignete ſich in der Ge
meinde Pechgrün in Weſtböhmen. Der Gemeinderat
hatte ſeinerzeit eine ſehr ſcharf gehaltene Reſolution
gegen die Sprachenverordnung angenommen. Da die
Behörden darin eine „Störung der öffentlichen Ordnung
und Ruhe“ und einen „Angriff auf die Staatsform
ſahen, mußten die Gemeindevertreter alleſamt für drei
Wochen ins Gefängnis

G Das tägliche Autounglück. Bei Emmagrube fuhr ein
aus Kattowitz kommendes Auto bei dem Verſuch, einem
aus einem Feldwege im ſchärfſten Tempo einbiegenden

Fuhrwerk auszuweichen, gegen einen Baum und wurde
zertrümmert. Die Jnſaſſen, zwei Kaufleute aus

Kattowitz, erlitten ſchwere Schädelbrüche, die den ſofor-
tigen Tod des einen zur Folge hatten, während der
zweite in hoffnungsloſem Zuſtande in das Knappſchafts
lazarett eingeliefert wurde.

O Selbſtmord eines ehemaligen Abgeordneten. Der
frühere ſozialdemokratiſche Abgeordnete Richard Calwer
und ſeine Frau haben ſich in ihrer Berliner Wohnung das
Leben genommen. Calwer iſt während der letzten Jahre
durch wirtſchaftswiſſenſchaftliche Arbeiten hervorgetreten.

O Mittelholzer in Berlin gelandet. Der durch ſeine
Arktis, Perſien und Afrikaflüge bekannte ſchweizeriſche
Flieger Mittelholzer iſt auf dem Züricher Flugplaße
Dübendorf mit ſeiner Afrika Dornier Merkur- Maſchine
„C. H. 142 zum direkten Fluge nach Berlin geſtartet und
auf dem Tempelhofer Feld mit zwei Stunden Verſpätung
angekommen. An Bord befanden ſich ſieben Fluggäſte.
Der Flieger mußte in Fürth wegen Nebels eine kurze
Notlandung vornehmen.

O Henny Porten ſchwer erkrankt. Die Filmkünſtlerin
Henny Porten liegt an einem ſchweren Gelenkrheumatis
mus, der auch das Herz in Mitleidenſchaft zieht, und be
denklichen Fiebererſcheinungen danieder

O Gasexploſton auf der Gute Hoffnungshütte. Auf
bisher ungeklärte Weiſe erſolgte eine Gasexploſion in der
Kaltluftleitung auf Ofen 6 der Gute Hoffnungshütte. Es
wurden größere Zerſtörungen an den Windleitingen und
den Gebläſeteilen einer Gebläſemaſchine auf der Eiſen
hütte 1 angerichtet. Durch die bei der Exploſion wegge
ſchleuderten Eiſenteile ſowie durch die dabei aufgetretene
Stichflamme wurden elf in der Nähe beſchäftigte Ar
beiter verletzt und teilweiſe verbrannt
Neun davon fanden Aufnahme im Krankenhaus, wo einer
der Verletzten am Abend ſtarb.

O Die Ozeanflieger in BadenBaden. Die beiden
Ozeanflieger Chamberkin und Levine ſind in Baden
Baden eingetrsffen und wurden von der Bevölkerung
aufs herzlichſte empfangen. Oberbürgermeiſter Dr. Fieſer
entbot den Fliegern den Willkommengruß der Stadt
BadenBaden und überreichte ihnen je einen Roſenſtrauß.
Die auf dem Bahnſteig und vor dem Bahnhofsgebäude
angeſammelte rieſige Menſchenmenge brach in vegeiſterte
Hochrufe aus. Die beiden Flieger wurden auf den
Schultern zu den bereitſtehenden Autos gebracht. Cham
berlin und Levine bleiben vorausſichtlich bis zum Don
nerstag in BadenBaden, um dann nach Bremer
haven zu fahren, wo die Gattinnen der beiden Flieger
am Freitag eintreffen. Von Bremerhaven begeben ſie
ſich dann nach Berlin, von wo ſie über München nach
Wien ſtarten werden.

O. Furchtbarer Wolkenbruch in Weſtdeuntſchland. Ein
furchtbarer Wolkenbruch ging auf das Kylltal Rhein
Provinz) nieder. Jn wenigen Minuten wuchs die Kyll
zu einem gewaltigen Strom an, ſo daß das ganze Tal
einen einzigen See bildet, in dem entwurzelte Bäume,
Gartenzäune, landwirtſchaftliche Geräte uſw. ſchwimmen
Eine Anzahl Häuſer mußte geräumt werden; Acker und
Wieſen haben ſchweren Schaden erlitten. Auch die Neben
bäche der Kyll ſind infolge des Wolkenbruchs weit über
die Ufer getreten.

O Rekord im Schlaſwandeln. Ein junges Mädchen aus
Brooklyn (Nordamerika), Anng Walthers, hat einen
Rekord im Schlafwandeln aufgeſtellt. Sie legte in dieſem
Zuſtand 25 Meilen von Brooklyn nach Eliſabeth (New
Jerſey) zurück.
Bunte Tageschronik

Leitmeritz. Die Stadt Leitmeritz in der Tſchechoſlowakei
begeht an dieſem Sonntag ihre 700- Jahr Feier

London. In der Bucht von Maxſa Sirocco, auf der Jnſel
Malta, ftürzte ein engliſches Militärſlugzeug bei übungsſlügen
ins Meer. Der Pilot wurde getötet der Apparat verſank
in den Wellen.

London. Frau Eliott Lynn in Glasgow erklärte, daß ſie
in der nächſten Woche einen Flugweltrekord für Frauen auf
zuſtellen verſuchen würde.

Kortgreſſe und Verſammlungen.
E. „Deutſchland braucht Kolonien.“ Auf der Tagung der

Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Königsberg ſprach Regie
rungsraät Zache- Hamburg über „Jmperialismus und Kolonial
politik re wurde folgende Entſchließung gefaßt:
Die Zeit der Kolonialpolitik iſt nicht vorüber, ſondern mehr
als je beſteht die Pflicht, ſowohl im Intereſſe Europas und
Deutſchlands wie der ſogenannten Kolontalvölker ſie der Welt
wirtſchaft und der Ziviliſation anzugliedern. Damit würde

ſowohl die ſchwere wirtſchaftliche a der arbeitenden Be
völkerung Europas gemildert als auch die ſogenannte kolontale
Bevölkerung vor dem grauenhaften Zuſtand bewahrt werden,
in den ſie bei Aufgabe der europäiſchen Vormundſchaſt durch
die bolſchewiſtiſche Propaganda zu ſtürzen droht. Eine auf
geklärte Kolonialherrſchaft, die es nach dem Muſter der deut
ſchen verſucht, die Intereſſen der weißen Raſſe mit denen der
farbigen auszugleichen, iſt auch für die Zuknuſt unerläßlich
und erſtrebenswert. In den weiteren Referaten wurde betont
daß ohne eine großzügige Siedlungs- und Kolonialpolitik eine
Geſundung des Volkslebens nicht möglich iſt. Die Ver
ſammelten betrachten es daher als eine Aufgabe der Reichs
regierung, an der Löſung dieſer Lebensfrage des deutſchen
Volkes dauernd mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln
zu arbeiten.

Aus dem Gerächtsſaal.
s Eine Kindermörderin vor Gericht. Jn Duisburg kam

vor dem Schwurgericht der Prozeß gegen die Doppelkinder
mörderin Käthe Hagedorn zum Austrag. Sie hatte am Wald
rand bei Duisburg einen ſechs Jahre alten Knaben und ein
fünf Jahre altes Mädchen durch Aufſchneiden der Schlagadern
an den Händen und am Hals ermordet. Die Verhandlung
findet unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

Welt and Wiſſen.
Bedeutſame Funde in Pergamon. Im Gebiet der alten

Stadt Pergamon in Kleinaſien (Myſten) ſind von Theodor
r W der Antikenabteilung bei den Staathen R heeen u Funde gemacht worden.
Dem Gelehr es gekungen, vier große Arſenale und reich
haltiges Kriegsmaterial. mehrere hundert große Steinkugeln,
die mit Wurf ten gegen den Feind geſchleudert wurden
auszugraben. n ſeit 1628 werden in Pergamon, deſſen
Königsburg weit berühmt war, unter dem Schutze der
preußiſchen Regierung Ausgrabungen veranſtaltet Zu den
t Funden, die gemacht worden ſind, gehört der von

Humann ausgegrabene Pergameniſche Altar, der ſich jetzt
Einem Berliner Muſeum befindet

Vermiſchtes.
S Verlier' das Große Los nicht! Wer ein Lotterielos

kauft, hat das verbriefte Anrecht, das von allen Lotterie
ſpielern ſo ſehnlichſt erwartete „Große Los“ zu ge
winnen. Nur muß man darauf achten, daß man das
Glückslos gleich bei der Hand hat, wenn die Glücksgöttin
auf ihrer Kugel einem plötzlich ins Haus rollt. Schon
mancher hat das Große Los gekauft, aber in ſeiner Zer
ſtreutheit den wertvollen Lotteriezettel verloren oder ver
legt; unter Qualen und Angſten muß er dann warten,
ob und bis er ſeinen Prozeß mit der Lotterteverwaltung
gewonnen hat. Herr Kilpatrick, der in Kapſtadt wohnt
und als Zahntechniker den Kapſtädtern die Gebiſſe repa
riert, wäre es beinahe ſo ergangen. Er ſaß im Klub,
und weil alle ſeine Klubfreunde Loſe der Kalkuttalotterie
kauften, kaufte er auch eins. Damit war für ihn die
Sache erledigt, denn er dachte nicht mehr an die Kalkutta
lotterie und an ſein Los, ſondern, wie bisher, nur an
die Zähne der Kapſtädter. Bis ihm eines Morgens mit
geteilt wurde, daß auf ſein Los der Hauptgewinn von
180 000 Pfund ſage und ſchreibe: 3 600 000 Mark
gefallen ſei. Herr Kilpatrick warf ſofort ſämtliche Zahn
Zzangen weg und ſuchte ſein Los, um ſeine Pfunde ab
zuholen. Aber das Los war weg; es war in der ganzen
Wohnung nicht zu finden, weder in der Brieftaſche, noch
auf dem Schreibtiſch, noch zwiſchen Buchſeiten, noch über
haupt wo. Schließlich gber fand Herr Kilpatrick ſeinen
Verſtand, der ihm vor Freude abhanden gekommen war,
wieder und zugleich auch das Los: es lag zerknüllt in der
Taſche einer alten Weſte, die bereits trödlerreif war
Wenn nun dieſe alte Weſte ſchon den Weg aller alten
Weſten gegangen wäre Nicht auszudenken!
Alſo verlier' das Große Los nicht!

Schluß der Jnſeratenannahme
uhe vormittags 8 Nr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

e e.

GSchiſſbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.

12] (Nachdruck verboten.)Die hellblauen Augen des Majors lachten die ſchöne
Frau an. „Sie haben keine Ahnung, Frau Baronin, wie
man ſich plagen muß, um ſein Geld zu verlieren.“

Die Unterhaltung wurde ſehr lebhaft. Annette war
an den gedeckten Tiſch getreten, hatte dann kopfſchüttelnd

S n der einen Längsſeite die Teller und Beſtecke ein wenig
zuſammengeſchoben und trat dann an das Büfett.

Der dicke Werner, ein früherer Hauptmann, hatte ſie
dabei beobachtet. Jetzt ſagte er mit ſeiner etwas fetten,
über gemütlichen Stimme:

„Ja, ja, dieſe Dienſtboten, was, Baronin? Wieder
was nicht in Ordnung?“

Annette brachte Beſtecke, Gläſer und
herbei und ſchob ein Kuvert ein.

„Was wiſſen Sie alter Junggeſelle von derlei?“ ſagte
ſie dabei lachend

„Bin ich vielleicht der Unglückliche, für den nicht ge
deckt wurde fragte Werner mit komiſchem Schrecken

„Daß du kommen würdeſt, haben doch alle gewußt,
für dich laſſe ich gern zweimal decken,“ mengte ſich Lub
linſki ins Geſpräch. Es klang nicht liebenswürdig, bei
nahe ſo, als übermannte ihn jetzt doch wieder der Unwille
über den Zwang, den er ſich auferlegen mußte. Annette
warf ihm einen bittenden Blick zu, und die anderen wußten
ſoſort, um was es ſich handelte.

Major Rodenbach ſuchte raſch ein anderes Thema an
zuſchlagen, aber Lublinſki erwiderte grimmig:

„Natürlich, der Weſſel kommt. Was ſollen wir denn
machen. Jch hab' mit meiner Frau darüber geſprochen.
Das muß doch jeder einſehen, Haß ich meine Frau nicht
dem dummen Gerede ausſetzen karn.“

eine Serviette

Annette machte eine unwillige Kopybewegung. Lub
linſti lachte zuerſt, dann aber ſagte er mit einem Anſtrich
bon Verkegenheit: „Pardon, Annette, es war nicht ſehr
geſchmackvoll von mir. jetzt darüber zu reden aber weil

er doch heute wieder auf der Bildfläche erſcheint na,
ja wandte er ſich zu den anderen „Was hat denn
Anne an ſo einem Spielabend! Wir kümmern uns nur
um den Pappendeckel, und ſie darf dabeiſitzen und ſich
mopſen. Da muß ich ja noch dankbar ſein, wenn einer da
iſt, mit dem ſie ſich unterhalten kann. Wenn's nur nicht
gerade der wäre!““

Jn dem Augenblick meldete der Diener den Leutnant
Weſſel.

„Guten Abend, Herr von Weſſel ja, was haben Sie
denn, Sie ſehen doch ganz verſtört aus!“

Annette war dem Eintretenden ein paar Schritte ent
gegengegangen und ſah ihn unruhig an.

„Ja, in der Tat,“ ſagte auch der dicke Werner, „du
ſtehſt miſerabel aus, was iſt denn los

Weſſel ſah erſtaunt von einem zum anderen und be
grüßte den Hausherrn. „Ja, wiſſen denn die Herrſchaften
noch nichts

„Was ſollen wir denn wiſſen fragte Lublinſki.
„Der kleine Probell hat ſich erſchoſſen!“
Weſſel ſah, während er die Worte langſam ausſprach,

Annette unverwandt an.
„Barmherziger Gott!“ entfuhr es ihren Lippen, und

wie von einer plöhlichen Schwäche befallen, lehnte ſie ſich
an das Büfett

„Ja, aber wann denn, ums Himmels willen
„Wie kann denn das ſein, ich ſprach ihn doch heute

nach Tiſch noch?“
„Weiß man denn ſchon Näheres iſt er tot?“
Alle umdrängten Weſſel und ſprachen erregt auf ihn

ein. Nur Annette konnte kein Wort hervorbringen. Jn
ihren Ohren klang das heiſere Aufſchluchzen wieder, ſie
hörte, wie der junge Probell ihr verzweifelt nachrief.
Die Hände vors Geſicht ſchlagend, weinte ſie laut auf.

„Aber Annette!“ ſagte Lublinſki und faßte ſie am Arm.
„War halt ein überſpannter Bengel fertig!“

„Die Plötzlichkeit des Ereigniſſes darf wohl er
ſchüttern,“ ſagte Weſſel erregt; „es hat nicht jeder ſo be
neidenswert ſtarke Nerven wie Sie, Herr Baron!“

Während er ſprach, ſchlug ihm eine Blutwelle in die

Stirn. Weſſel und Lublinſki ſtanden vor der hyſteriſch
ſchluchzenden Annette. Lublinſki fuhr auf und ſah Weſſel
gereizt an.

„Jch glaube nicht, daß meine Frau eines Verteidigers
bedürfte, Herr Leutnant,“ ſagte er brüsk.

Der Leutnant ſtutzte und trat dicht an Lublinſki heran.
„Soll das eine Zurechtweiſung ſein, Herr Baron
„Sie werden ja wiſſen, ob Sie eine verdient haben,“

klang es ſchneidend zurück.
„Herr Baron, ich muß doch bitten
„Jch muß ſehr bitten, Herr Leutnant Sie ſchlagen

in meinem Hauſe einen Ton an, der mir durchaus nicht
paßt.“

„Bogumil!“ rief Annette entſetzt
Mit flammenden Augen, ſich mit äußerſter Mühe zur

Ruhe zwingend, ſagte Weſſel. „Sie werden das zurück

nehmen, Herr Baron!“ SHaßerfüllt tauchten die beiden Augenpaare ineinander.
„Jch nehme nicht ein Wort zurück!“
e ich hier nichts weiter zu reden
Rede und Gegenrede erfolgten ſo raſch, daß die anderen

noch kaum begriffen, was vorgefallen war, als ſich Weſſel
ſchon gegen Annette und die anderen Herren verneigte und
mit haſtigen Schritten das Zimmer verließ

„Aber, Lublinſki, das war eine Provokation, ganz vom
Zaun gebrochen ſagte Major Rodenbach vorwurfsvoll zum
Baron.

„Jch mußte dem arroganken Herrn endlich über die
Schnauze fahren, es war mir lange ein Bedürfnis!“

„Aber du biſt doch kein Kadett, daß du dich um
nichts herumſchlägſt, Baron!“ Der dicke Werner war
mächtig erregt

„Wie ihr ſeht, kann ich noch ein Draufgänger ſein, wie
der Jüngſte! Wenn ihr wüßtet, wie mich das freut!

„Ach was du warſt gereizt, du biſt im Unrecht, Lub-
linſki das läßt ſich ja wieder einrenken!“ ereiferte ſich
Rodenbach,

(Fortſetzung folgt.)
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